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Drohende Krise in der

briüschen Ad miralit ät

Grundsätzlicher Kurswechsel in der Flottenpolitik ?
H . W. Stockholm , 8,Dezember

Der Ausbruch einer Krise in der engli¬
schen Admiralität wird jetzt durch eine In¬
formation der amerikanischen Agentur
»United Press « aus London bestätigt , in der
es heißt , in wohlunterrichteten Londoner
Kreisen ist man der Auflassung , daß rasch
gewisse Veränderungen in der englischen
Flotte eintreten werden , um den Kampf ge¬
gen die verschärfte U-Bootgefahr aufneh¬
men zu können .

Auch im Parlament und in der Presse -wer¬
den immer häufiger energische Forderungen
nach besonderen Maßnahmen gegen die
U-Boote erhoben . Es wird dabei betont , daß
eine Reorganisation in der Leitung der
Flotte jetzt immer mehr zu einer Notwendig¬
keit geworden ist . Insbesondere wird her¬
vorgehoben , daß Sir Dudleypound von einer
jüngeren Kraft ersetzt werden müsse .

Diese Informationen , die eine gleichartige
Meldung der Stockholmer »Dagens Nyheder «
bekräftigt , zeigen ganz deutlich , daß über
diese Kritik hinaus die ganze bisherige
Flottenpolitik erschüttert zu sein scheint ,
nämlich die von Sir Dudleypound bis zur
Vollendung getriebene Konservierung der
englischen Flotte in unzulänglichen Schlupf¬

winkeln , wo sie vor Minen , Torpedos und
Fliegerbomben geschützt auf den Fortgang
des Krieges warten sollte , um im geeigneten
Moment möglichst unversehrt als Machtfak¬
tor in Erscheinung treten zu können . Das
System der »Fleet in beeing « , die Flotte , die
durch ihre bloße Existenz ihre Schlachten
schlägt , scheint schlechthin in Gefahr zu
sein .

Die amerikanische Darstellung aus Lon¬
don sagt dazu stimmungsvoll , die allge¬
meine Erwartung gehe dahin , daß die Home
Fleet von jetzt ab häufiger gegen die ständig
zunehmende U -Bootsschiffahrt eingesetzt
werde . Die deutschen U-Boote zwingen also
die mächtige Navy aus ihren Schlupfwin¬
keln . Das ist es , was Sir Dudleypound , der
die Gefahr einer solchen Exponierung wohli
nur allzu kennt , unter allen Umständen ver - i
hindern wollte . Deshalb hielt er die Flotte j
aus dem norwegischen Abenteuer fern und
setzte sich lieber der stärksten Kritik aus ,
als daß er die schweren Einheiten in die
Reichweite der Deutschen gelangen ließ . Die
Forderung der Opposition geht jetzt ' ahin ,
daß eine größere Aktivität gegen die er¬
höhte Wirksamkeit der deutschen U-Boote
allein die Zufuhren für England in Fluß
halten könnte .

Italienische Seestreitkräfte im Gefecht mit feindlichen Schlachtschiffen .
Aufnahme : Hoffmann
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15 mal soviel Bomben auf England
Insgesamt 6 647 000kg Bomben im November abgeworfen

Berlin , 8. Dezember
Von zuständiger Stelle erhalten wir die

amtlichen Unterlagen über die während
des Monats November abgeworfenen Bom¬
benmengen . Hiernach wurden durch die
BAF während dieser Zeit «30 000 kg Spreng¬
bomben auf das Beichsgeblet , duirch die
deutsche Luftwaffe aber 6 647 000 kg
Sprengbomben , also etwa 15 mal soviel , auf
Großbritannien . So vergilt die deutsche
Luftwaffe die Kampfmethode , die von den
Engländern seit dem Juni 1940 , also vier
Monate vor Beginn der deutschen Vergel¬
tungsflüge angewandt wird .

Von der deutschen Gesamtabwurfmenge
entfallen 5 055 000 kg , wie schon bekannt¬
gegeben , auf die 23 Großangriffe im Laufe
des November , während zusätzlich zur glei¬
chen Zeit 1 692 000 kg bei sonstigen Unter¬
nehmungen gegen kriegswichtige Ziele in
England zum Abwurf kamen . Auf London
wurden insgesamt geworfen : 3 187 000 kg,
davon bei 13 Großangriffen 2 664 000 kg .

Auf Birmingham insgesamt 825 000 kg,
davon bei drei Großangriffen 762 000 kg.

Auf Southampton insgesamt 567 000 kg ,
davon bei drei Großangriffen 500 000 kg .

Auf Coventry insgesamt 522 000 kg , davon
bei einem Großangriff 503 000 kg .

Auf Liverpool insgesamt 376 000 kg , davon
bei einem Großangriff 356 000 kg .

Auf Bristol insgesamt 178 000 kg , davon
bei einem Großangriff 160 000 kg .

'
Auf Plymouth insgesamt 117 000 kg , davon

bei einem Großangriff 110 000 kg . Auf son
stige Landziele in England wurden 604 000 kf
Bomben , geworfen . EinzeLschiffsziele und
britische Geleitzüge wurden mit 246 OOfl kg ,
Flugplätze mit 59 000 kg und sonstige Ziele
mit 36 000 kg Bomben belegt . Nicht mite >in -
gerechnet in diese Angaben ist die hohe
Zahl Brandbomben , die allnächtlich in
England niedergehen .

Großbritannien hat durch seine eigenen
Maßnahmen die Vergeltungsangriffe der
deutschen Luftwaffe herausgefordert . Es hat
zu .r Kenntnis nehmen müssen , daß Groß¬
deutschland Schläge nicht nur abwehren ,
sondern um ein Vielfaches verstärkt z«r
rückzugeben versteht . Die Vergeltungsan -
griffe der deutschen Luftwaffe sprechen
eine eindeutige Sprache .

Wieder Bomben auf Bristol
Trotz schlechter Wetterlage Im Angriff

Berlin , den 7. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Trotz schlechter Wetterlage griffen

Kampfflugzeuge , wie bereits gemeldet , in
der Nacht zum 6. Dezember London und
Portsmouth an . Zahlreiche Bombentreffer
riefen starke Brände hervor . Im Laufe des
Tages führte die Luftwaffe Aufklärungs¬
flüge und einzelne Störungsangriffe durch.
In der Nacht zum 7. Dezember belegten
Kampfflugzeuge Bristol und andere kriegs¬
wichtige Ziele an der Kanalküste mit
Bomben .

Der Feind unterließ in der letzten Nacht
jegliche Versuche , in das deutsche Beichs -
gebiet einzufliegen . Bewachungsfahrzeuge
der Kriegsmarine schössen zwei britische
Torpedoflugzeuge ab. Eigene Fingverluste
traten nicht ein . Von den gestern als ver¬
mißt gemeldeten sieben deutscLen Flugzeu¬
gen sind inzwischen noch zwei zurückge¬
kehrt .

Belgrad und das neue Europa
Zwetkowitsch über Jugoslawiens Kurs

Belgrad , 8. Dezember
Ministerpräsident Zwetkowitsch

hielt vor den Stadtältesten Belgrads eine
Bede , in der er sich u. a. anch mit der
jugoslawischen Außenpolitik befaßte und
wörtlich erklärte : »Auf allen Gebieten und
Ober alle internationalen Beziehungen
kann es heute zu Verhandlungen , zu Ge>
sprächen kommen . Auch wir werden an
der Schaffung einer neuen Ordnung in Eu¬
ropa mitarbeiten und über all diese Be¬
ziehungen Gespräche und Verhandlungen
führen . Ihr könnt jedoch überzeugt sein ,
daß dadurch in keiner Weise unsere Si¬
cherheit , Unabhängigkeit und Freiheit In
Frage gestellt werden wird .«

Englisches Flugzeug in Spanien notge¬
landet . Ein englisches Flugzeng ist infolge
einer Beschädigung , die es im Luftkampf
mit Italienischen Fliegern erlitten hatte , auf
einer Insel im Ebro Delta notgelandet . Die
Besatzung , die aus einem Hauptmann und
zwei Sergeanten bestand , wurde festgenom¬
men und interniert

£büs
An der flandrischen Käste : Mit der Fernkamera werden Aufnahmen von der englischen
Küste gemacht . Aufnahme Weltbild

Unabhängige französische Presse?
Straßburg , 8 . Dezember

Anläßlich seines Besuches in Lyon sagte
Marschall Potain , es sei für viele Franzosen
äußerst schwer gewesen , sich mit ' dem Ge¬
danken abfinden , daß man den Krieg
verloren habe , und zwar in einem Umfange ,
den man sich kaum groß genug vorstellen
könne . Vor kurzem wurden Mitteilungen ,
die aus dem französischen Generalstab
stammten , veröffentlicht , die besagten , daß
am Waffenstillstandstage nur 7% aller Ein¬
heiten , über die man bei Kriegsbeginn ver
fügt habe , noch verwendungsfähig gewesen
seien . Diese offiziöse Feststellung beinhaltet
die klare Erkenntnis , daß keine nachträg¬
lichen Abschwächungsversuche den Um¬
stand mildern oder aufheben können , daß
der Marschall wirklich in letzter Minute
alle britischen Versuche , das französische
Volk weiter als Schlachtopfer auszubeuten ,
zurückstieß .

Seitdem muß Frankreich seine Politik
im Rahmen dar Waffenstillstandsbedingun¬
gen führen , die als ihr Hauptmoment ver¬
anschlagen , daß Frankreich radikal aus der
Front der ehemaligen Alliierten herausge¬
nommen wird und mit keinem Mittel mehr
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Der Gauleiter heute in moihausen
Großkundgebung der NSDAP .

* Straßburg , 8. Dezember
Der Chef der Zivilverwaltung Im Elsaß ,

Gauleiter und Beichsstatthalter Robert
Wagner , wird heute In Mülhausen
auf einer Großkundgebung der NSDAP , zu
den Volksgenossen des befreiten Ober¬
elsaß sprechen .

imstande ist , den Krieg Englands in mili¬
tärischer oder irgendwie anderer Weise zu
unterstützen . Es versteht sich , daß Frank¬
reich bei dieser Aufgabenstellung mit man -
cheii Gewohnheiten brechen , mit vielen alt¬
gewohnten Vorstellungen aufräumen mußte .

Die Rolle der französischen Presse nahm
dabei keineswegs eine untergeordnete Stel¬
lung ein . In den letzten Jahren , besonders
dann , als das Gewicht einer angeblichen
Neutralität auf richtiges Maß geprüft ' wer¬
den mußte , hat die Bemessung der Haltung
der Presse eines anderen Landes eine Be¬
deutung angenommen , die für die Front der
Propaganda nicht auszuschlagen ist

Die Presse eines Landes ist seine Visiten¬
karte . Die deutsche Auffassung , daß die
Presse eines Landes verantwortlich ange¬
wandtes Mittel der Staatsführung sein muß
und nicht irgendwelchen liberalistischen
Prinzipien zuliebe zügellos laufen gelassen
werden kann , setzt sich allgemein durch .
Eine Regierung kann nicht Hü sagen und
ihre Presse Hott rufen lassen , wenn sie
ihre Politik nicht schweren Mißdeutungen
und berechtigtem Mißtrauen ausgesetzt
sehen will .

Frankreichs Vorkriegspresse hatte ihre
wesentlichste Wurzel in der französischen
Revolution von 1789, die mit dem Phantom
der Pressefreiheit das sie auf den öffent¬
lichen Markt brachte , so wirtschaftete , daß
binnen kurzem das Recht , daß ein jeder
gegen jeden schreiben konnte , was er
wollte und konnte , zur widerlichen Schi¬
märe wurde . Das Prinzip der Verantwor¬
tung , des Einstehens für jeden Buchstaben
und seines Abwägens für Wohl und Inter¬
essen der Gesamtheit fehlte völlig .

Die Vi chy - Regierung hatte das warnende
Beispiel der Vorkriegszeit vor Augen , als
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die capitolinischen Wächter der Pressefrei - ,beit diese so handhabten , daß sie ein gan¬zes Volk in den Krieg stürzen konnten . Ein¬
sichtige Stimmen wurden unter den Tisch
geschrieen , die Einflußnahme von Juden
und Rüstungskapitänen konnte ungehemmt
wuchern , und durch seine Parteien , die
eine Aenderung nicht herbeiführen konn¬
ten oder wollten , billigte das Volk diese
Vorgänge und machte sich so in seiner Ge¬
samtheit schuldig .

Dem Marschall und seinen Minnern stell¬
ten sich für das Gebiet der Presse bei der
Uebernahme der Gewalten zwei Aufgabenals notwendig dar : zum ersten durfte nicht
geduldet werden , daß auch nur mit einerZeile noch dem früheren britischen Brot -herrn gedient wurde ; zum andern warenVerständnis , Aufgeschlossenheit und ak¬tive Mitarbeit für die neuen Aufgaben an¬zuregen und zu fördern . Das »Oeuvre « , da«seine radikale Wandlung gegenüber denZeiten von Madame Tabouis bekannte ,sprach in diesem Zusammenhang davon ,daß die französische Presse die » Formel derZusammenarbeit «, die die Waffenstillstands¬

bedingungen ermöglicht hätten , zu der
ihrigen machen solle . »Hat dies nicht dieChance , fruchtbringender zu sein , als die
Dickköpfigkeit oder die Tatenlosigkeit ?«Die neue französische Regierung hat Zei¬tungen verboten , sie hat den Druck ihrwichtig erscheinender Kundgebungen undReden , die nach ihrer Ansicht zu gering be¬wertet oder verschwiegen waren , durchge¬setzt , sie hat der französischen Presse ihreAnsicht mitgeteilt , daß viele Blätter denPlänen de«- Regierung nicht das genügendeVerständnis entgegenbrächten und ihren Be¬

strebungen sich nicht in genügendem Maßeanschlössen . Sie kündigte an , die Möglich¬keiten ihrer Einflußnahme wahrzunehmenund zu verstärken .
So wurde zum Beispiel das in Clermont -Ferrand erscheinende Blatt »Mot d 'Ordre «des früheren Propagandaministars Frossard ,der unter Reynaud amtierte , für eine Wocheverboten . Als Grund wurde bekannt , daß dietendenziöse Art und . Weise , mit der in die¬sem Blatt englische und amerikanische Be¬richte behandelt wurden , eine derartigeMaßnahme notwendig gemacht habe .Andere Fälle » die ähnliche Eingriffe aus¬lösten , brauchen nicht auf dieser Linie zuliegen . Mit Nachdruck achteten die Männervon Vichy auf die Behandlung der Bombar¬dierung von Marseille durch englische Flug¬zeuge in ihrer Presse und waren der Mei¬

nung , daß eis Aufgabe der Zeitungen war ,diese Vorgänge vordringlich in Aufmachungund Kommentar zu behandeln .Die Unabhängigkeit der französischenPresse im alten liberalistischen Sinne ist hin .Heute ist sie berufen , mit den BehördenHand in Hand zu gehen und an der Bewälti¬
gung jener Aufgaben mitzuarbeiten , die eingroßes Maß von Einsicht und Geschicklich¬keit , Einordnung und Aufrichtigkeit fordern .

Munitionslager in die Luft gesprengt
Erfolgreiche Gegenangriffe der Italiener — Drei Flsgzenge abgeschossen

Rom , 7. Dezember
Der Italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat feigenden Wortlaut :
In Albanien setzt der Feind aal unserem

äußersten linken Flfigel seinen Druck aal
den Gebirgszug westlich von Pogradetschlort und beschränkt seine Tätigkeit aui der
übrigen Front aui lokale Angrilfe im Gebiet
von Argirocastro . Unsere Gegenangriffe
haben verschiedene Stellungen wieder in
unseren Besitz gebracht Besonders bat sich
das Alpini -Bataillon Bolzano , das 2. Bersa -
glieri -Regiment und das 26. Armeekorps -
Artillerie -Regiment ausgezeichnet . Unsere
Luftwaffe hat trotz sehr nngfinstiger Wit¬
terungsverhältnisse nnd der heftigen Bo¬
denabwehr des Feindes zahlreiche Angriffe
Im Tiefflug durchgeführt nnd dabei Trup¬
pen, Lastwagen - und Nachschubkolonnen
bombardiert und mit MG .-Feuer belegt , so¬

wie Fahrstraßen unterbrochen nnd Haupt
verkobrspunkte getroffen . Die militärischen
Ziele von Zant» nnd Arta wurden heftig
bombardiert . In Ersiki wurde ein Muni¬
tionslager in die Luft gesprengt .

In Ostafrika haben vier feindliche Flug¬
zeuge vom Wellesley -Typ Burie mit MG .'
Fener beschossen , was einen Toten und
einige Verwundete zur Folge hatte . Unsere
Jagdflugzeuge haben drei der feindlichen
Fingzeuge abgeschossen . Weitere feindliche
Flugzeuge bombardierten ein Dorf nordöst
lieh von Sabderat , wo einige Eingeborene
getStet und verwundet wurden , und Ghe-
leba (Callam ), wo drei Frauen und vier
Kinder unter der Eingeborenenbevölkerung
verwundet wurden . Feindliche Einflüge auf
Metemma und den Engpaß von Sabderat
haben weder Opfer noch Schaden verur¬
sacht . In Neghell wurde ein Askari getötet .

Die Schweizer Wähler unzufrieden
Schwere Vorwürfe gegen die politischen Parteien

Ghiappes Nachfolger
General Dentz Oberkommissar für Syrien

J. B . V i c h y , 8 . DezemberZum Oberkommissar der französischen
Mandatsgebiete Syrien und Libanon ha.t diefranzösische Regierung den General HenryDentz anstelle des kürzlich von englischenJagdfliegern über dem Mittelmeer abgeschos¬senen Oberkommissars Chiappe ernannt . Ge¬neral Dentz begibt sich daher als unmittel¬barer Nachfolger des bisherigen Oberkom¬missars Puaux nach Beirut . Der jetzt 59jäh -
rige General Dentz war früher schon in Sy¬rien tätig , und zwar als Generalstabsoffizierwährend des Drusenaufstandes . Am Weltkrieghat er als Bataillonschef teilgenommen undim jetzigen Krieg als Korpsgeneral . Dentzübernimmt in Syrien gleichzeitig den Postendes Chefkommandanten der französischen
Levantestreitkräfte .

Völlige Solidarität Argentiniens
Gegen britische Piratenwillkür

Rio de Janeiro , 8 . DezemberDer argentinische Botschafter in Rio deJaneiro Labotigle , der gleichzeitig Vertreter
Argentiniens in der NeutralitätiskommissJonist , drückte in Presseerklärungen die völligeSolidarität Argentiniens mit Brasilien aus .Brasilien könne mit Argentinien rechnen ,welche Haltung es immer einnehmen werde .Labougle wies in diesem Zusammenhang aufdie Bedeutung des inneramerikanischen
Handels angesichts der durch den Krieg ent¬standenen Schwierigkeiten des Uebersee -
handels hin - Deshalb sei die Kiistenschiff -
fahrt — die bekanntlich durch den britischen
Piratenüberfall auf den brasilianischen
Dampfer »Itape « gefährdet wurde — lebens¬
wichtig für die amerikanischen Länder , weil
sie der Träger des inneramerikanischen
Handels sei.

„Garnavon Castle- muB ins Docfi
Eine prompte Vergeltungsaktion

Stockholm , 8 . Dezember
Wie aus einer Reutermeldung hervorgeht ,hat der britische Hilfskreuzer » Carnavon

Castle « in dem Seegefecht mit einem deut¬
schen Hilfskreuzer Beschädigungen erlit¬
ten , die ihn nötigten , wahrscheinlich die
Docks von Montevideo aufzusuchen . Nach
amerikanischen Meldungen gibt die Admi¬ralität auch zu , daß unter der BesatzungVerluste eingetreten sind . Wie in Rio de
Janeiro hervorgehoben wird , handelt es
sich bei dem » Carnavon Castle « um das
gleiche englische Schiff , das vor einigen
Tagen in unmittelbarer Nähe der brasilia¬
nischen Küste den Dampfer » Itape « ange¬halten und 22 deutsche Reisende von Bord
geholt hat In der brasilianischen Öffent¬
lichkeit hat die Nachricht von der promp¬ten Vergeltungsaktion des deutschen Hilfs¬
kreuzers großen Eindruck gemach *.. Die
Zeitungen bringen Nachrichten von der
schweren Beschädigung des - englischen Pi -
ratensebiffes in ^großer : Aufmachung,

o . sch . Bern , 7. Dezember
Die am 10. Dezember stattfindende Nach¬

wahl von zwei Bundesräten durch das
schweizerische Parlament bewegt die
schweizerische Innenpolitik aufs stärkste .
Bereits zeichnen sich erste Rückwirkungen
der Volksabstimmung vom 1. Dezember über
die Vorlage des militärischen Vorunter¬
richts ab, bei dem die Wähler den Parolen
der Parteien die Gefolgschaft verweigerten .

Die Kritik der Oeffentlichkeit wendet sich
vor allem gegen einen Teil des Parlaments .
Mit den Wahlvorbereitungen , wie sie bisher
anscheinend von dem größten Teil der Par¬
teien gehandhabt werden , herrscht allgemeine Unzufriedenheit . In der Kritik ver¬
einen sich die Kreise , die eine prinzipielle
Neubelebung der schweizerischen Politik
wünschen und diejenigen , welche die alte
Politik mit neuen Männern aktivieren möch¬
ten .

Die Presse stellt ein allgemeines großes
Unbehagen der Bevölkerung gegenüber den
Wahlvorbereitungen fest . Die » Gazette de
Lausanne « schreibt , die öffentliche Meinungsei darüber entrüstet , daß sich die Parla¬
mentarier nicht von überalterten Vorurtei¬
len trennen könnten . Anstatt zu erklären :
» Zuerst das Land «, sage man : »Zuerst die
Partei «. Die Enttäuschung sei tief . Das Un¬
behagen , das im Lande herrsche , und für
das die Abstimmung vom 1 . Dezember ein
unleugbares Symptom sei , werde sich , wenn
das Parlament den Volkswünschen nicht
Rechnung trage , in einer Weise verstärken ,daß es gefährliche Ausmaße annehmen
könne .

Die Parlamentsfraktion der führenden Re¬
gierungspartei , der Freisinnigen , die mit
einer knappen Mehrheit den 62jährigen
Neuenburger Staatsrat Beguin als Bundes¬
ratskandidaten aufgestellt hatte , mußte diese
Kandidatur , nachdem in der eigenen Presse
dagegen gewettert wurde , wieder zurück¬
ziehen . Der freisinnige »Bund « hatte dazu
geschrieben , daß diese Kandidatur im Be¬
griff sei , die Partei zu sprengen . In einem

Aufruf der Hochschulgruppe Bern dieserPartei hieß es u. a . : »Gegenüber uns jungenSchweizern bedeutet der Beschluß der frei¬
sinnigen Fraktion der Bundesversammlungeine Herausforderung , die wir nicht still¬
schweigend annehmen wollen . Die unerfreu¬liche Abstimmung vom letzten Sonntag hat
gezeigt , daß die politischen Parteien , ihre
Führer und Fraktionen in einem großenMaße das Vertrauen des Volkes verloren
haben .« Die Fraktion der FreisinnigenPartei will sich jetzt erst am Tage vor der
Abstimmung über einen neuen Kandidaten
schlüssig werden .

*
Das politische Bild der Schweiz weist

demnach eine weitgehende Kluft zwischen
dem Regierungssystem und seinen Wählernauf . Wie wir bereite vor kurzem betonten ,steht eben auch die Eidgenossenschaft am
Scheideweg . Die Demokratie ist nun einmalalt und hinfällig geworden und eine routi¬
nierte Beherrschung der Geschäftsordnung
genügt bei bestem Willen nicht mehr , ummit der mächtigen Dynamik des Gegenwarts¬
geschehens fertig zu werden . Das aber ist
der letzte Schluß jener Weisheit , die sichim Schweizer Parteienstreit widerspiegelt :Das werdende neue Europa in seinen Grund¬
gesetzen zu verstehen oder nicht .

Neuer Gouverneur desoodekanes
General Ettore Bastico ernannt

Rom , 8 . Dezember
Quadrumvir Graf de Vecchi i^t von seinemPosten als Geheralgouverneur des italieni¬schen Dodekanes und Oberbefehlshaber der

dortigen Streitkräfte zurückgetreten . Zu sei¬nem Nachfolger wurde der kommandierendeGeneral Ettore Bastico ernannt . GeneraiBastico wurde 1876 in Bologna geboren ,nahm am Tripolis -Krieg und am Weltkriegteil ; im Spanienfeldzug zeichnete er sich alsBefehlshaber der italienischen Truppen , die
Santander einnahmen , aus . Im Dezember 1937wurde er zum Heeresgruppenkommandantenernannt . Dem italienischen Senat gehört Ge¬neral Bastico seit 1939 an.

Der »Heilige Fuchs « Lord Halifax ließ
seine Wohnung im Foreign -Office aus¬
bauen und mit drei Badezimmern versehen .
»Daily Herald « erklärt hierzu , man interes¬
siere sich nicht im geringsten dafür , ob
Lord Halifax nachts schlafe , aber halte es
nicht für notwendig , daß er im Außen¬
ministerium auch am Tag schlafe . Drei
Badewannen im Foreign -Office — Chur¬
chills Außenminister hat ja auch genug
Schmutz abzuwaschen .

+
Im Radio London wurden die alten

Größen abgesägt , da offenbar ihre täglich
neu aufgewärmten Ammenmärchen auch
dem britischen Lügenmmisierium zuviel
wurden . Man wirft ihnen vor , daß sie nicht
genügend » beeindruckt und beeinflußt «
hätten . Nach schwedischen Blättermeldun¬
gen werde künftig das Foreign -Office selbst
die Sendungen in fremder Sprache über¬
wachen und neue Sendestationen errich¬
ten , um eine »umfassende Propaganda¬
politik « zu betreiben . Das sind keine sen¬
sationelle Neuigkeiten : Lügner lösen Lüg¬
ner ab . Und das englische Volk muß allein
die Zeche bezahlen .

*
In den öffentlichen Luftschutzkellern der

britischen Hauptstadt geht es zu wie in
Sodom und Gomorrha . Besondere Verhal¬
tungsmaßregeln mußten erlassen werden ,die sich auf »Dinge des persönlichen An-
standes « beziehen . Die neu aufgestellten
»Schutzpatrouillen für junge Mädchen «
haben die Aufgabe , festzustellen , ob sich
auch alles anständig verhalte . Wir haben
immer geglaubt , die Briten seien ein Volk
der » Gentiemänner .«

*
Das Gerede über USA .-Anleihen für Eng¬land macht dem Senator Johnson Sorge .Wenn es nach ihm ginge , so würden die

Vereinigten Staaten England keinen Cent
leihen , weil es die Anleihen doch niemals
zurückzahle . Wie man sieht , gibt es in
USA . doch noch Kreise , die durch den
Weltkrieg etwas hinzu gelernt haben .

*
Ein gewisser Mister Amery fühlt sich

dazu berufen , den Heiligen St. Georg zumimen . Nun sei die englische Armee fähig ,» dem deutschen Drachen einen Stoß in denweichen Bauch statt gegen dessen Rücken¬
panzer zu versetzen .« Dieser größenwahn¬
sinnige Cant soll sich in Acht nehmen , daß
seine weiche Birne nicht von einer deut¬
schen Bomibe getroffen wird .

*
»Irgendwo an der Küste « hielt WInstonChurchill eine Rede an die englischen Sol¬daten , die er mit folgendem Scherz been¬dete : » Wenn die Frösche kommen , dannstößt sie einfach in die See zurück ! Lebtwohl !« — Wer sagt denn überhaupt , daßFrösche kommen , und wenn sie kommen ,wird Churchill bestimmt »lebt wohl « sagen .

schlö .

Versprechen und Halten
Zurzeit kommt ein Kredit von 40 Mil¬

lionen Mark in Anwendung , um der el -
sässischen Wirtschaft zu helfen . Wir den¬
ken dabei zurück an den wirtschaftlichen
Zusammenbruch unseres Landes vor die¬
sem Kriege und an die oerzweifelten An¬
strengungen , die u>ir damals unternahmen ,
um von Paris Hilfe zu bekommen .

Schon seit dem Aufhören der zollfreien
Ausfahr nach Deutschland (1927) hatte
sich der wirtschaftliche Zusammenbruch
des Elsaß angekündigt . Als dann die fran¬
zösische Militärpolitik immer stärker in
den Vordergrund trat , und das Grenzland
am Rhein nur noch die Bedeutung eines
Vorfeldes der M a g i n o t - Li ni e
hatte , mußte tin Betrieb nach dem andern
die Tore schließen , oder die Arbeitszeit
einschränken . So stark war der Rückgang
bereits am Anfang der 30er Jahre gewor¬
den , daß die Bevölkerungsstatistik von
1936 für das industriell hochentwickelte
Oberelsaß eine Abnahme im Umfang von
8000 Personen verzeichnete .

Angesichte der bevorstehenden Kata¬
strophe wurde das » Elsässische
Wirtschaftskomitee « gebildet , in
dem auch Kreise vertreten waren , die vor¬
her auf die französische Karte gesetzt
halten . Einzelne Namen diese « Komitees
waren in Paris gewiß unverdächtig . Trotz¬
dem dauerte es eine ganze Weile und be¬
durfte es scharfer Proteste , bis die Pari¬
ser Regierung sich zum Studium der Frage
herbeiließ . Der damalige ^Elsaß -Ministen
Chautemps wollte sogar etwas Außer¬
ordentliches leisten . Er kündigte eines
Tages die bevorstehende Bewilligung ei¬
nes Kredits von 50 Millionen Fran¬
ken an . 50 Millionen Blumfranken , das
war zu wenig zum Leben und zu viel zum
Sterben , ein Tropfen auf einen heißen
Stein . Der Minister ließ aber die Propa¬
gandatrommel rühren , und wieder einmal

war in der ganzen willfährigen Presse von
französischen Wohltaten für das Elsaß die
Rede .

Der Kredit war angekündigt , aber damit
noch lange nicht verwirklicht . Zunächst
setzten langatmige Erörterungen über die
Art der Verteilung ein , wobei man sich
nicht einig werden konnte . Die berühm¬
ten Freimaurer - und Chauvinistenkreise ,die das Prinzip der Gleichmacherei , das
heißt der Nivellierung nach unten ver¬
traten , brachten wieder einmal ihre Quer -
schüsse an . So wurde erörtert und debat¬
tiert , zwischendurch gefordert und ge¬
bettelt,auch wieder von Pariser Seite neues
versprochen und das ging bis zum Kriegs¬
ausbruch . Der Kredit aber wurde nicht
bereitgestellt , die elsässische Wirtschaft
ging weiter zurück , und dann gaben ihr
die zum Teil wahnsinnigen Kriegsmaß¬
nahmen der Franzosen den Rest , sodaß
Deütschland im Jahre 1940 hier ein wirt¬
schaftlich ruiniertes Gebiet antraf , wäh¬
rend sich Frankreich 1918 in ein wohlor¬
ganisiertes aufgeblühtes elsässisches Wirt¬
schaftsleben hatte hineinsetzen können .Der Wiederaufbau , der nun nötig ge¬worden ist , stellt keine leichte Aufgabedar . Wir sind ja noch im Krieg , und die
Ilauptkräfte des Großdeutschen Reiches
müssen im Hinblick auf den Sieg zusam¬
mengefaßt werden . Trotzdem hat der
Aufbau mit Kraft und Nachdruck einge¬
setzt . Bereits isl der Augenblick abzu¬
sehen , wo es keine Arbeitslosen mehr gibt .Einen großen Anteil daran hat gewiß der
Kredit von 40 Millionen Mark , was einer
Summe von rd . 800 Millionen Franken
entspricht . Auch an dieser Tatsache sehen
wir Elsässer den Unterschied von gesternund heute . Gestern waren es leere
Phrasen , bei denen das Land zugrunde
gehen konnte , heute ist es die Tat , die
unserem Land eine bessere Zukunft
sichert ^ . . • P .S.

Kurz gemeldet
Deutsche Oberschule in Amsterdam . InAmsterdam fand im Beisein des Reichs¬

kommissars Seyß -Inquart , des Reichserzie¬
hungsministers Rust und zahlreicher gela¬dener deutscher und niederländischer Gästedie feierliche Einweihung des neuen Schul¬
gebäudes der deutschen Oberschule statt

Goethe -Medaille für Wilhelm Teudt . —
Der Führer hat dem Professor WilhelmTeudt in Detmold aus Anlaß der Voll¬
endung seines 80. Lebensjahres in Würdi¬
gung seiner verdienstvollen Anregungenund seines kämpferischen Einsatzes für diebreitere Wertschätzung der germanischen
Vorgeschichte die Goethe - Medaille fürKunst und Wissenschaft verliehen .

Lagarde Präsident in Riom. Zum Präsi¬denten des Obersten Gerichtshofes in Riomwurde Lagarde ernannt , der bisher schon
Mitglied dieses Gerichtshofes war . Diese
Neubesetzung ist erforderlich geworden ,weil der bisherige Präsident Caus zumGeneralstaatsanwalt ernannt worden ist

Potain dankt dem Flottenchef . Nach sei¬ner Rückkehr vom Staatsbesuch in Mar¬seille und Toulon bat Marschall Pötain anden Marineminister und Flottenchef Admi -ral Darlan ein Danktelegramm gerichtetin dem er den Hochseestreitkräften sowieEinheiten und Formationen des dritten Ma¬rinebezirkes ein Lob erteilt .
Im Segelböot von England nach USA . DerAmerikaner Henry Clarke kam mit sechsMann Besatzung in einem Segelboot ausEngland nach einer gefährlichen Uberfahrtvon sechzig Tagen in Miami an . Clarke er¬klärte , er habe den Schoner »Noroit « ge¬kauft weil er herausgefunden habe , daßhierdurch die einzige Möglichkeit bestand ,von Großbritannien aus zurückzukehrenund Weihnachten mit seiner Frau undseinen Kindern zu verbringen .
Kabel London — Neuyork unterbrochen .Sämtliche amerikanischen -Kabelverbin -dungen mit London wurden am Freitag -

nachmittag (Neuyorker Zeit ) bald nach Be¬ginn der deutschen Luftangriffe auf Lon¬don unterbrochen und waren mehrere Stun¬den später noch nicht wieder hergestellt
Heute auf Seite 11

Rßgißcungs-flnjßtgeclf
Komm . Verlagsleiter : Emil Münz

Komm . Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser
Komm. Stellvertreter des Hauptschriftleiter *;

w . Esul - Schall
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M* tte&tyek em felbpofUwt
Die Deutsche Feldpost , Mittlerin zwischen Heimat und Front

Im Weltkrieg 1914/18 sind aus dem Felde
in die Heimat insgesamt 11 Milliarden , von
der Heimat ins Feld insgesamt 17,7 Mil¬
liarden Sendungen befördert worden . Die
141 Feldpostanstklten mit acht Armee -Post -
direktionen und 2627 Beamten , die bei
Kriegsbeginn den Feldpostbetrieb übernah¬
men , vermehrten sich im Laufe des Krieges
auf 740 Feldpostanstalten mit 8131 Beam¬
ten und 5115 militärischen Hilfskräften .

Briefe nach der Heimat werden vorsortiert .

Der Mann mit dem sicheren Griff und der
gelenkigen Hand . Er stempelt in Rekordzeit
die Feldpostbriefe an die Heimat ab.

Wieviele Feldpostsendungen werden es
nach Beendigung des jetzigen großen Krie¬
ges sein ? Bestimmt nicht weniger, . wenn
man bedenkt , daß ein einziges Feldpost¬
amt , also die kleinste Einheit des gewal¬
tigen Feldpostapparates , täglich bis zu
20 000 Sendungen nach der Heimat bear¬
beitet und weiterleitet . Von Mitte Dezem¬
ber über Weihnachten bis Neujahr wer¬
den diese Zahlen gewaltig anwachsen .

Wir können uns heute ein Heer ohne die
Feldpost kaum mehr vorstellen . Und doch
ist dieser Riesenapparat , wie er im letzten
Krieg bestand und wie er heute , mit ver¬
vollkommneten Mitteln , wieder voll einge¬
setzt ist , noch verhältnismäßig jung . Zwar
gab es in Kriegszeiten schon im Altertum

^ 1

und im Mittelalter eine Nachrichtenbeför
derung , — auf eine erste urkundlich nach¬
weisbare Feldpost stoßen wir bereits 1496
unter Maximilian I ., während regelrechte
Feldpostämter und Feldpostexpeditionen
in! Siebenjährigen Krieg in Tätigkeit tra¬
ten —, aber alle diese Vorläufer waren na¬
türlich entsprechend den primitiven Beför¬
derungsmöglichkeiten an Umfang und Lei¬
stungsfähigkeit nicht zu vergleichen mit
unserer heutigen Feldpost . Erst 1870/71,
nachdem Eisenbahn und Telegraph eine
gänzliche Umwälzung in der Nachrichten¬
übermittelung überhaupt bewirkt hatten ,
kam eine der heutigen Feldpost ähnliche
Einrichtung auf , die auf den damaligen Ge¬
neralpostmeister Stephan zurückging . Im
Jahre 1907 wurde schließlich die neue Feld¬
post - Dienstordnung geschaffen , wie sie im
Weltkrieg Anwendung fand .

Wir überzeugten uns gelegentlich eines
Besuches in einem Feldpostamt von der un¬
geheuren Arbeit , die dort geleistet wird ,
von der Gewissenhaftigkeit und Pünktlich¬
keit , mit der täglich feldgraue Kameraden
zwischen Front und Heimat Mittlerdienste
tun . Tag für Tag werden für dieses Feld¬
postamt 130 bis 160 dicke Feldpostsäcke
von der Bahn abgeholt und auf breit aus¬
ladenden Tischen . in Sortiertaschen oder
-Fächer verteilt . Daneben gehen ständig die
Postabholer der Truppenteile ein und aus ,um Sendungen nach der Heimat abzulie¬
fern und Sendungen aus der Heimat in
Empfang zu nehmen . Die flinken Sortier¬
hände der in den Feldpostämtern beschäf¬
tigten Kameraden , die auch im Zivilleben
den Postbeamtenberuf ausüben , haben also
den ganzen Tag zu tun . Auch am »Geld¬
schalter « reißt die Arbeit kaum ab . Der
sparsame deutsche Soldat schickt nicht sel¬
ten Ersparnisse nach Hause (bei den zwei¬
einhalb Pfennig Löhnung , die die Elsässer
im französischen Heer bekamen , war es
notgedrungen umgekehrt ^

» Darf .«sich der Feldpost betrieb derselben
Sicherheit in der Beförderung der Sen¬
dungen rühmen wie die Reichspost ?« fragen
wir den Feldpostmeister , der uns empfängt .
» Sendungen «, so lautet die prompte Ant¬
wort , »auf denen die Anschrift leserlich
und die Feldpostnummer richtig ist , er¬
reichen mit Sicherheit den Empfänger . Ver¬
loren geht nichts , sofern die Kriegsereigniisse
nicht unvermeidliche Verlusitfälle bewirken .«— » Wie lange dauert die Reise eines Brie¬
fes an den Soldaten ?« » Heute , da keine
Kämpfe stattfinden , erhält der Soldat den
Brief aus der Heimat in ein bis vier Tagen .
Nicht viel wenigeir schnell werden im all¬
gemeinen auch die Feldpostpäckchen be¬
fördert . Selbst bei Truppenverlegungen ent¬
stehen , falls die Vorschriften beachtet wer¬
den , zumeist keine nennenswerten Verzöge¬
rungen .

Der Feldpostbrief ! Auch er ist eine Waffe
j im modernen Krieg zum deutschen Sdeg .
Von tausendfachem Heldentum än der Front
erzählt er , wenn er in die Hieimat geht . Un¬
ermeßlich viel Liebe , Bewunderung und Auf¬
munterung umschließt die dünne Papier¬
hülle , wenn sie von der Heimat an die
Front geht . Wir kannten ein liebes Mütter -
lein , dem solch ein ischlichter Feldpostbrief
jahrelang Trost und Halt bot . Er stammte
von ihrem Aeltesten , der 1915 im Westen ge¬fallen ist . Den Brief hatte er noch , zwei
Stunden vor dem Tode geschrieben . Nur wen

j das Mütterlein ganz gut leiden mochte , der
durfte von dem Brief wissen oder ihn garlesen . Er war ihr ein Talisman , bis sie
selber die müden Augen schloß — Auch in
diesem Kriege wird es wieder solche
deutschen Mütter geben .

Die Feldpostsäcke kommen an.

Und nun stehen wir vor Weihnachten und
Neujahr . Da will die liebe Feldpost votr
allem Glücks - und Freudebringer sein . Berge
von Wunsch - und Festtagsbriefen sind be¬
reits auf dem Wege in die Heimat . Berge
von Weihnachtspäckchen wandern in diesen
Tagen aus der Heimat an das fern dem Va-
terlarade stehende Heer . Liebevoll und ge¬
wissenhaft werden sich die Feldpostmänner
ihrer annehmen , — die Feldpostmänner , die
zwar zu einer der beliebtesten Truppengat¬
tungen zählen , die aber kein Heeresbericht
nennt , die sich selten ein Eisernes Kreuz er¬
kämpfen können , und die doch auch Helden
sind in diesem großen , für Deutschland ent¬
scheidenden Ringen : Helden treuer und
harter Pflichterfüllung .

Albert Ritter .

Auch am »Geldschalter « reißt die Arbeit nicht ab .

IlllillIIIIIIIII ! IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII lllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllltlllllllllll

Eine Nacht im „Höllenvorort London"
Der Erlebnisbericht eines Londoner Hilfsfeuerwehrmannes

O . Sch . R e r n , 8 . Dezember
Abbot Wilson ist 37 Jahre alt . Abbot

Wilson ist Bürger von London und von
Hause aus Mechaniker , seit Kriegsbeginn
bei der Londoner Hilfsfeuerwehr . Was er
In dieser Eigenschaft bei einem einzigen
Alarm in London erlebte , erzählt er in
einer großen amerikanischen illustrierten
Zeitschrift :

Es ist 5,30 Uhr nachmittags . Abbot Wil¬
son sitzt mit „einer Mannschaft im Dienst¬
raum eines Hilfsfeuerwehrpostens , der im
Londoner Hafenviertel der Feuerwehrsta¬
tion Pagent Wharf untersteht . Die Tele¬
fonglocken rufen Alarm . Der Befehl lautet ,
Comercial Docks : »Von einem Ende bis
zum anderen war die Dockseite in Flam¬
men . Selbst j .s Wasser schien zu brennen .
Dieser Eindru, : kam aber von den bren¬
nenden Schiffen . Ringsum schlugen uns
heisse Fla, . imen ins Gericht . Ich war wie
betäubt . Nutzhölzer , die die Kaianlagen
entlang aufgeschichtet waren , brannten
lichterloh .

Wir mußten es wagen , unsere Motor¬
spritze auf dem Kai entlang in Stellung zu
bringen . Das einzige Mittel , um das Feuer
vor uns zu bekämpfen , bestand darin , die
brennenden großen Kähne zum Sinken zu
bringen . Wir pumpten WaAer herüber
und legten gleichzeitig Schlauchleitungen

teldpostpäckchen hin und zurück : Sendungen aus der Heimat ; der Weihnachtsmann leistet auch bei der Feldpost bereits tüchtige Vor¬
arbeit (links ). — tlber jedem der an diesen Holzgestellen befestigten Säcken ist eine Heimatdienststelle bezeichnet ; der Soldat sortiert in
sie abgehenden Päckchen (Mitte ) . — Ein Postabholer liefert Feldpostpäckchen seines Truppenteils auf (rechts ^, Aufnahmen : Amann

aus , um die Schuppen unter Wasser zu set¬
zen und uns einen Rückweg offenzuhalten .

Wir waren abgeschnitten und allein . Wäh¬
rend die Flammen um uns waren , dachte ich
nur : »Wie furchtbar hoffnungslos ganz Lon¬
don brennt .« Der Anblick der verdammten
brennenden Schiffe , die endlich sinken
wollten , waren eine Ermunterung . Aber für
lange Stunden sahen wir niemand . Endlich
kam der Distriktchef der Feuerwehr durch
eine schmale Gasse aus den Flammen zu uns .
Gott weiß , wie er den W^g hierher zu die¬
sem Höllenvorort gefunden hatte . Er zeigte
mir am Ende der Kaianlage eine andere
Mannschaft , die furchtbare Stunden hinter
sich hatte . Wir konnten sie in matten Um¬
rissen im Feuerschein erkennen . Sie schie¬
nen völlig abgeschnitten . Dann kam der
schlimmste Teil der Nacht . Die ersten Ex¬
plosionen , die in der Nähe erfolgten , warfen
mich rücklings auf den Boden und wirbel¬
ten brennende Holzteile in den Himmel . Der
Mann an der Motorspritze rief mir zu , daß
ein Hauptangriff im Gange wäre .

Im ersten Augenblick erschreckte mich
der Gedanke , schutzlos ein offenes Ziel zu
bieten , doch dann erfolgten weitere Explo¬
sionen , und wir hatten keine Zeit mehr , uns
Gedanken zu machen . Wir warfen uns zu
Boden und bohrten uns in nasse Asche . Hiel¬
ten dabei aber zwei Leitungsrohre in den
Händen , um uns den Rückweg freizuhalten .

So erlebte der Hilfsfeuerwehrmann Abott
Wilson eine einzige Alarmnacht im »Höllen¬
vorort London «.

Judendampfer nach Palästina. 250 Juden ,größtenteils ungarische , sind auf einem klei¬
nen Motorschiff aus dem bulgarischen
Schwarzmeerhafen Varna nach Palästina
abgereist

Welt $Utnr
i * r vor Ansteckung , schützt

man sich durch

lavin-
mmsi

(wgoo ErkAlfetngrHfllsanlzündung
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fltratftrarg
Darum nämiich!

»Nun mach noch einmal solchen Witz ,
Benno ! Jetzt schon -willst du das Weih¬
nachtspäckchen für deinen Bruder aufge¬
ben ? Liegt denn der am Aequator ?«

Benno schnitt sich ein Stück Wurst auf die
Frühstücksstulle : » Hast du nicht gelesen ,
daß man Feldpostpäckcherf zum Weih¬
nachtsfest möglichst in der ersten Dezem¬
berwoche , spätestens aber bis zum 15 . De¬
zember aufgeben soll ?<

»Erste Dezemberwoche ? Lächerlich ! So
ein Päckchen schaukelt doch nicht drei Wo¬
chen durch die Landschaft ! Vier Tage geht
die Post bis zu meinem Sohn , das genügtfürs Weihnachtspäckchen !«

»Dann riskierst du aber , daß es verspätetankommt !«
» Vorige Weihnachten hat 's doch auch ge¬

klappt ! Warum denn diesmal nicht ?«
»Du hast wohl mit den Ereignissen nicht

Schritt gehalten ! Zwischen Weihnachten
1939 und 1940 ist ein himmelweiter Unter¬
schied . Damals hatte die Reichspost nur das
deutsche Reichsgebiet mit dem Generalgou¬
vernement zu betreuen . Und jetzt ? Vom
Nordkap bis zur spanischen Grenze geht der
Bogen ! Ueberall wird bei unseren Soldaten
Weihnachten gefeiert . Stell dir mal die Flut
von Paketen und Päckchen neben der ande¬
ren Weihnachtspost vor ! Die Reichspost hat
diesmal nicht nur einen extralangen Arm ,sondern auch einen extrabepackten ! Daran
müssen -wir denken . Wäre doch schade ,wenn dein Sohn zum Fest ins Leere guckenmüßte , nur weil der Vater daheim den An¬
schluß verpaßt hat !« KSK.

Gisela war im Neckartal
Ein kleines Mädel entdeckt Deutschland im Zuge der Kinderland Verschickung

Leiche im Hotelzimmer aufgefunden
In einem Hotel beim Bahnhol wurde die

Leiche eines 36jährigen Mannes aufgefun¬
den . Der Mann ist anscheinend einem Herz¬
schlag erlegen . Um die Todesursache ein¬
wandfrei festzustellen , lieB die Polizei die
Leiche in die städtische Leichenhalle brin¬
gen.

Ab 16 . nur noch auf Karten !
Es sei daran erinnert , daB mit dem

lt Dezember nun auch im ElsaB die Ab¬
gabe von Speisen in den Gaststätten
der Kartenpflicht unterworfen ist . Die MaB-
nahme war eigentlich schon längst fällig ,muBte aber mit Rücksicht auf die täglich
zurflckkehrenden Flüchtlinge , die vorerst
ohne Lebensmittelkarten waren , zurück¬
gestellt werden . Nunmehr ist in der öffent¬
lichen Bewirtschaftung eine völlige Anglei -
chung an die im Reich bestehende Rege¬
lung hergestellt worden .

Die Grundlage unserer Wirtschaft
Deutsche Werkstoffe sind die Grundlage

unserer Wirtschaft , der Lebensnerv von
Handwerk , Industrie und Handel . Daher das
Interesse an der Lehrschau »Deutsche Werk¬
stoffe — Deutsche Textilstoffe « , die auch an
diesem Sonntag im Börsensaal dem Publikum
zugänglich ist . Es ist zugleich der Besuchs¬
tag für die Elektriker -Innung ( 13— 15 Uhr )
und für die Kleropner -Installateure -Innuna
( 15—17 Uhr ) .

Die Mutter der kleinen Gisela hat uns gebeten , wiir möchten gelegentlich bei ihr vor¬
beikommen . Ihr Töchterchen — das , neben
bei bemerkt , vor kurzem noch Ginette hieß— sei von der Kinderlandverschickung aus
Eberbach am Neckar zurückgekehrt und
habe so viel Schönes und Erfreuliches zu
erzählen , daß es sich wirklich lohne ., dar
über in der Zeitung zu berichten .Als Gisela vor einigen Wochen mit vielen
anderen kleinen Straßburgern den Zug zur
Erholungsreise bestieg , da pochte der
Mutter das Herz . Mit leisem Bangen sah sie
ihr Liebstes scheiden .

" »Welche Muttea- ver¬
traut leichten Herzens ihr Kind der Obhut
fremder Leute an ?« Zudem hatte man vor
dem Krieg manches »Unerfreuliche « von
» drüben « hören müssen . In vielen Kreisen
war dais Mißtrauen noch nicht ganz g<
schwunden . Wenige Tage aber nachdem die
Kleine weggefahren war , kamen zwei Briefe ,einer von Gisela , der berichtete , daß es ihr
» sehr gut « gefalle , ein weiterer von den Leu¬
ten , die das Kind aufgenommen hatten und
freundlich mitteilten , daß sie über den
kleinen Besuch aus Straßburg hoch erfreut
seien . Da atmete die Mutter erleichtert auf ,
Sie schrieb dankend zurück ; und damit be¬
gann ein reger Briefwechsel , der auch heute
noch , n'achdem die Kleine längst wieder zu
Hause ist , andauert .

Die blonde zehnjährige Gisela Stadelwieser
wird mit dem Erzählen nicht fertig . In
der heimeligen Elternwohnung , in der Wild -
sitätterstiraße , Empfing uns das Jung -Mädel
mit dem deutschen Gruß . Wir plauderten
lange über das schöne Land am Neckar ,mußten zwischendurch viele Briefe lesen ,die aus dem Badischen gekommen waren ,durften zwei prächtige Puppen bewundern ,die Gisela als besonderes Geschenk mitge¬bracht hatte , und fanden viel Spaß an einem
kleinen Weidenkörbchen , das fleißige Hände
in » Ditschland « — so sagen unsere Kleinen
zum Altireich — speziell für das StraßburgerMädel geflochten hatten .

In Eberbach am Neckar , wo eis viele Berge
gibt , war Gisela bei einem kinderlosen Ehe¬
paar zu Gast . Der Mann isit Angestellter in
einer Roßhaarspinnerei . Es ist das eine der
vielen Familien , die der NS-Volkswohlfahrt
Erholungsstellen für elsässische Kinder an¬
geboten haben oder überhaupt jedes Jahr
Freistteilen für die Kinderlandverschickung
zur Verfügung stellen . Im Altreich , besonders
aber im Badischen , hat sich jedermann herz
lieh auf die Rückkehr des Elsaß zum Reich
gefreut und alle wollen jetzt im Zuge deir
Kindeflandverschickung ein Mädel oder
einen Bub aus dem Elsaß aufnehmen . Tau
sende kleiner Elsässer konnten bereits von
der Kinderlandverschickung profitierenNicht daß man im Badischen reicher wäre
als sonsitwo und dort weniger Sorgen hätte
Auch hier zeigt der Krieg sein ernstes Ge-

züm /̂2eSckHMA

2 ^ rtf00IU fir04041

Jeder Opferfonntag muH ein log
Det Pfliditerfülliing für jcöcn

Oeatfdien fein.

sieht . Aber die Leute wissen genau , daß es
nur eine vorübergehende Zeiterscheinung
ist , die in keinem Fall die Gemeinschafts¬
arbeit hemmen oder gar unterbrechen darf .
Im Gegenteil , gerade im Krieg ist der Kin¬
derlandverschickung besondere Bedeutung
beizumessen .

Für Gisela waren die fünf Wochen in
Eberbach eine wirkliche Erholung . Sie hat
dort einige Pfund zugenommen . Eine wohl¬
tuende Luftveränderung ! Onkel und Tante
— so nennt das Mädchen die guten Eber¬
bacher Quartierleute — haben die Kleine
wie ein eigenes Kind behandelt . Tante
wachte sorgsam über die Toilette , das An¬
kleiden und das leibliche Wohl der Kleinen .
Das Mädchen wurde morgens , nachmittags
und abends gewaschen und herausgeputzt .
Mit besonderer Liebe war die Hausfrau um
den Appetit der Kleinen besorgt , die sich
bei der Kostveränderung recht wohl fühlte .
»Was habe ich da Aepfel gegessen und Milch
getrunken !«

Onkel hatte in seinen freien Stunden für
Unterhaltung zu sorgen . Das verstand er
vortrefflich . Manchmal ging es sogar ganztoll her . »Als die Kleine wieder fort war «,

Heute Verdunkelung
ab 16,46 Uhr bis morjjen früh 9,00 Uhr
lllllllllillllllllllllllltllllllillllllltllllllllllllllllllllill
schreibt er -selbst in einem Brief an die Fa¬
milie Stadelwieser , »kam uns unsere Woh¬
nung wie ausgestorben vor .« Gisela hat sich
in Eberbach keinen Augenblick gelangweilt .
Sie hat dort auch vie.le neue Kameradinnen
kennen gelernt . » Die deutschen Mädels wa¬
ren so nett zu mir, « sagt sie , » die Erika ganz
besonders . Sie hat mir eine Puppe geschenkt
und mich oft auf Radtouren mitgenommen .«
Auch durfte die Kleine auf Einladung des
BdM . mit den anderen elsässischen Kame -
rädchen ins Kino , um Schneewittchen zu
sehen . Ein besonderes Ereignis war jeweils
der Sonntag . Am Morgen ging gewöhnlich
die ganze Familie zur Kirche . Nachmittags
führte dann ein Ausflug in die Berge . Gisela
ist stolz , daß sie auf den »zweithöchsten
Berg « steigen durfte . Dort oben gab es Ku¬
chen und Kakao . Und andern morgens hat
sie bis 10 Uhr geschlafen .

Daß Gisela während der ganzen fünf¬
wöchigen Ferienzeit niemals Heimweh be¬
kommen hat , ist klar . Sie wäre gerne noch
länger geblieben , wenngleich sie ihre Mutti
und ihren Pappi so lieb hat . Das nächste Jahr
möchte sie wieder an der Kinderland¬
verschickung teilnehmen und zu Onkel und
Tante nach Eberbach fahren . —hr

Zum Kapitel: Unlauterer Wettbewerb
Stammkunden halten ist kein unlauterer Wettbewerb , aber .. *

e . Abgabe und Bezug wichtiger Lebens¬
güter sind heute durch zahlreiche Vor¬
schriften beschränkt . Wenn somit in einem
wichtigen Sektor der Wirtschaft dem Wett¬
bewerb enge Grenzen gesetzt sind , wäre es
doch ein Irrtum zu glauben , daß damit
der unlautere Wettbewerb sein Betäti¬
gungsfeld verloren hätte . Zwar werden die
Verstöße gegen die guten Sitten des ge¬schäftlichen Wettbewerbs beim Kampf um
den Bezug von Waren überwiegen , aber
auch der Kampf um den Kunden ist noch
nicht beendet . Auch die selbstgewollte Be¬
schränkung des Kundenkreises , die Ableh¬
nung eines Kaufangebotes , kann durchaus
auf Wettbewerbsabsichten beruhen und da¬
her unlauter sein , wenn sie gegen die guteKaufmannssitte verstößt

In diesem Zusammenhang erörtert Mini¬
sterialrat Dr . Rieger vom Reichswirt -
schaftsministeriüm im »Archiv für Wett¬
bewerbsrecht « die Stammkundenfrage . Er
betont , daß der Kaufmann nicht nur Ver¬
teiler , sondern Treuhänder eines wesentli¬
chen Teils der Bedarfsgüter sei . Er müsse
daher seine Ware nicht jedem verkaufen ,er müsse vielmehr nach den das Allgemeininteresse berücksichtigenden Maßstä¬
ben verteilen . So habe er zwar ein Recht
darauf , sich einen Kreis von Kunden zu
werben und zu erhalten , die ihm auch in
Zeiten treu bleiben , in denen der Kaufmann
sich wieder Abnehmer suchen müsse .
Aber eine weitere Verengung des Begriffs
der Stammkunden , etwa durch Beschrän¬
kung auf Verbraucher , die einen besonders
hohen Umsatz erzielen oder regelmäßig
auch Waren abnehmen , an denen der
Kaufmann besonders viel verdient , würde
edoch ein Mißbrauch des Stammkunden¬

prinzips bedeuten .
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Hausfrauen von Straßburg ! Nehmt mit Euren Familien heute

mittag 12 Uhr an den Eintopf-Gemein schaftsessen im Orangerie -Saal oder
im Schützenkeller (Ecke Langstraße - Laternengasse ) oder im Roten Haus
in Schiltigheim oder im Neuen Saal in Neudorf teil . Preis nur 50 Pfg.
Ueberall Tafelkonzert . Vergeßt dan eben die Eintopf- S p e n d e nicht !

Der Kaufmann würde damit flicht nur
die öffentliche Pflicht der gerechten Wa¬
renverteilung , sondern gleichzeitig auch
Grundsätze eines ehrbaren Kaufmanns
verletzen .

Standesamtsbericht Straßburg
vom 7 . Dezember 1940

Geburten : Paul , Sohn von Emil Meyer ,Tischlermeister , und von Lilly Doebelin , 5 . 12.,
Schlösselweg 6 , Khf . — Ella , Tochter von Robert
Hoffmann , Schulleiter , und von Marie Cunin ,
5 . 12 ., Neugartheim (U .-E .) Nr . 23 . — Robert ,Sohn von Leo Masson , Schutzmann , und von
Luzia Müller , 5 . 12., Schiltigheim , Strengweg 9.— Brigitta , Tochter von Paul Fels , Werkmeister ,und von Marie Schaeffer , 6 . 12 ., Karl -Friedel -
Straße . — Richard , Sohn von Franz Seiler ,Musiker , und von Germana . Strebel , 6 . 12 ., Sper¬
berweg 6, Ndf . — Emil , Sohn von Ernst Foessel ,Gastwirt , und von Margaretha Maurer , 6 . 12.,
Brandgasse 23 .

Eheaufgebote : Johann Joseph Friess , Maurer¬
geselle , Rheinstraße 106, Ndf ., und Marie Baehr ,geb . Grosjean , Rheinstraße 106, Ndl . — Albert
Lehrer , Buchhalter , Sängerhausstraße 16, und
Mathilde Schupp , Vendenheimerstraße 16 . —
August Denier , Schlossergeselle , Polygonstraße
19, Ndl ., und Charlotte Baehr , Rheinstraße 106,Ndf .

SterbefSlle : Eduard Regal , Bauaufseher , 42,Ehemann von Adelheid Roser , 5. 12 . — Margarete
Heckel , 74, ohne Beruf , Witwe von Karl Diss ,
4 . 12 . — Georg Bieber , Schlosser , 51 , Ehemann
von Maria Ottstadt , 6 . 12 . —. Sterbefälle vom
6. Dezember : Philipp Mühlenheim , pens . Ge¬
richtsvollzieher , 94 , Ehemann von Christine
Gugger , 4 . 12 . — Fritz Heintz , Kaufmann , 38,Ehemann von Bertha Anselm , 5 . 12 . — Bertha
Lams , ohne Beruf , 31 , Ehefrau von Emil
Kraencker , 5 . 12 . — Emma Riff , ohne Beruf ,
ledig , 84 Jahre alt , 5 . 12 . — Otto Filimann , Berg¬
mann , 48, ledig , 5 . 12 .

AWFABEK CnSTECC

für Nervöse
bei Schlaflosigkeit
Fl m . 200gRM 1 .57 Fl : m . 410g RM 2.61

In Apotheken und Drogerien

P«ul-U*f-Verlog , Leipzig

(21. Fortsetzung . ) GESCHICHTE EINER LIEBE VON PAUL BERTOLOLY
Der Boller , der mich fangen wollte ,sagte : So so, weshalb ich mir denn eigent¬lich die Zeit so gut gemerkt hätte und wo¬

her ich wüßte , daß die Explosion gerade in
dieser Zeit gewesen sei . Ich sagte , das sei
sehr einfach , als Ich zu dem Mark gekom¬
men sei und wir seine Mutter gefragt hätten ,oh wir die lateinische Hausarbeit vor dem
Essen noch machen könnten , habe sie ge¬
sagt , ja , es ginge noch , es sei ja erst Viertel
vor sechs Uhr ; und daß die Explosion in
dieser Zeit stattgefunden habe , sei auch klar ,denn sonst hätte ich sie doch hören müssen ,da ich vorher zu Haus gewesen sei , und taub
sei ich auch nicht

Der Boller machte ein Gesicht , als wenn
er Essig geschluckt hätte und knurrte :
Schon gut , er werde meine Aussagen morgen
kontrollieren , jetzt solle ich einmal meine
Schuhe zeigen , da werde sich vielleicht eine
Ueberraschung herausstellen . Dabei zog er
ein Blatt Papier aus der Tasche , auf dem die
Fußstapfen von dem Mark seinem Alten auf¬
gezeichnet waren , und verglich sie mit mei¬
nen Sohlen , die ich auf einem Stuhl sitzend
ihm entgegenstrecken mußte . Aber es war
keine Spur von Aehnlichkeit zu finden , We¬
der in der Größe , noch in der Form , am
wenigsten jedoch in den Absätzen , denn dem
Mark sein Alter trug Gummiabsätze , die in
der Mitte ein ausgeschnittenes Viereck
hatten .

Als der Boller sah , daß es mit der Ueber¬
raschung nichts sei , und er mit dem besten
Willen nichts Verdächtiges entdecken konn¬

te , wandte er sich mit einer letzten Hoff¬
nung an meine Mutter und fragte ganz hei¬
ser vor Aerger , ob ich vielleicht andere
Schuhe mit solchen Absätzen hätte . Meine
Mutter sagte , noch nie hätte ich Gummi¬
absätze gehabt und das solle der Herr Boller
doch sehen , daß das auf dem Papier da
Männerspuren seien und unmöglich von
mir herrühren könnten .

Das sehe er auch , antwortete der Boller
brummig , aber wisse man denn , ob der Tä¬
ter nicht mit Absicht andere Schuhe ange¬
zogen habe , um den Verdacht von sich ab¬
zulenken ; er sei jetzt bald zwanzig Jahre im
Dienst , da kenne er allmählich die Kniffe ,mit denen die Spitzbuben arbeiten , aber die
allzu Schlauen seien oft die Allerdümmsten ,und er garantiere , er bringe den Täter doch
heraus und wenn er von Haus zu Haus gehen
müsse , um die ' Schuhe von der ganzen Stadt
zu kontrollieren . Damit ging er , wichtig
seinen Schnurrbart drehend , um sein An¬
sehen zu retten , hinaus und meine Mutter
hinter ihm her , um ihm aufzumachen , wäh¬
rend ich zurückblieb und alle Mühe hatte ,nicht herauszuplatzen bei dem Gedanken ,dem Mark sein Alter , der Pfarrer war ,könnte auf diese Art noch in Verdacht
kommen .

Als meine Mutter zurückkam , war sie so
aufgeregt von all diesen Geschichten , daß
ich es nicht über das Herz brachte , sie auf
den Glauben zu lassen , es könnte ein
Attentat sein , sondern ein Märchen erfand
und ihr erzählte , es sei sicher einer von

den Lausbuben aus unserer Schule gewesen ,
die aus purem Uebermut nichts anderes zu
tun wüßten als die Leute mit Pulver zu er¬
schrecken und die es besonders auf junge
Weiber abgesehen hätten , weil es bei diesen
am besten wirke ; Namen könne ich natür¬
lich keine nennen , weil ich nicht als Ver¬
räter dastehen wolle , aber wenn sie , meine
Mutter , es morgen den Nachbarsleuten er¬
zählen wolle , um sie zu beruhigen , so hätte
ich nichts dagegen , vorausgesetzt , daß sie
vorher fest versprächen , nicht näher nach¬
zuforschen . Meine Mutter atmete erleichtert
auf und sagte , ein Stein sei ihr vom Herzen
gefallen , und sie wolle , sobald der Boller fort
sei , hinübergehen und es der Dora ihrer Mut¬
ter mitteilen , um sie aus ihrer Angst zu er¬
lösen . Rlir selbst war damit auch ein Ge¬
fallen getan , denn erst an der Aufregung
von meiner Mutter sah ich , wie es denen
drüben iumut sein mußte , und wenn ich
auch kein Erbarmen mit Dora hatte , so
doch mit ihren Eltern und besonders mit
ihrem , der seit dem Vorfall mit dem Schnee¬
ball immer sehr freundlich zu mir war ,
mich t̂ets mit »Herr « anredete und mir
schon drei - oder viermal Zigaretten ange¬
boten hatte . .

Ich ging diesen Abend , bedeutend im Ge¬
müt erleichtert , in das Bett , otbwohl ich mir
doch sagen mußte , daß es mit Dora nun un¬
bedingt aus sei , aber es scheint , wenn man
unglücklich verliebt ist und kann dafür
Bache nehmen , daß man dann sein Unglück
nicht mehr halb so stark fühlt als vorher .
Leider jedoch war diese gute Wirkung am
andern Tag wieder verflogen und mir ziem¬
lich elend zumut , so daß ich es , als ich nach¬
mittags von der Schure heimkam , nicht
unterlassen konnte , an das Fenster zu tre¬
ten und einen sehnsüchtigen Blick hinüber¬
zuwerfen . Aber ich fuhr zurück , baff vor
Erstaunen , und glaubte zuerst mich versehen ,

zu haben , denn worauf ich vierzehn Tage
jede Stunde vergebens gehofft , war heute ,
wo ich es zum erstenmal unmöglich gehal¬
ten , eingetroffen : Dora war am Fenster . Sie
zeichnete mit dem Finger auf der "angehanch -
ten Scheibe , und ganz deutlich sah ich es,
ein Herz war es mit einem Buchstaben darin ,
mit denselben Buchstaben , wie wir sie da¬
mals auf mein Fenster geschrieben hatten .
Von Zeit zu Zeit wischte sie alles wieder
aus , rückte an eine andere Stelle , hauchte
sie an und machte ein neues Herz , noch sorg¬
fältiger und schöner alsPdas andere , aber
immer mit denselben Buchstaben . Dazwi¬
schen schaute sie alle Augenblicke erwar¬
tungsvoll zu mir herüber und erst , wenn sie
sich vergewissert hatte , daß ich nicht da
sei , machte sie sich wieder an ihre Zeich¬
nung , wobei sie , wie ich an ihrem gespitz¬
ten Mund und den muntern Augen sah , etwas
Lustiges vor sich hinpfiff . Kein Zweifel war
mehr möglich , sie wartete auf mich .

All die Erbitterung , die ich seit vierzeh »
Tagen mit mir herumgeschleppt , all meine
Vorsätze , diese Schlange nie mehr ki mei¬
nem Leben eines Blickes zu würdigen , waren
wie weggeblasen . Alles war schön , gut , herr¬
lich , die Welt ein einziges Paradies , und
kein größeres Glück gab es als zu leben und
in ein Mädchen wie die Dora verliebt ztssein . Mit einem Ruck riß ich wie - auf der
Bühne eines Theaters den Vorhang zurück
und stellte mich breit an das Fenster . Di
ließ sie die Hand sinken , hörte zu pfeifenauf , schnitt ein scherzhaftes Gesicht wie vor
übermäßiger Freude und Ueberraschung und
lachte , indem sie mir lebhaft zunickte . Da
begann ich ebenfalls zu lachen , weil wir
sonst kein Mittel hatten , unsere Gefühle
auszudrücken , und weil das Lachen immer
etwas Gutes und Freundschaftliches bedeu¬
tet , auch wenn gerade nichts Komisches vor¬
handen ist (Fortsetzung folgt )
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Abschied der Straßburger von Konstanz
120 Kinder erholten sich vier Wochen lang am schönen Bodensee

Abschied von Konstanz . Aufnahme : Futterer

f. Konstanz , 7 . Dez . Am Donnerstag
sind die 120 Kinder aus dem Kreis Straß¬
burg , die durch Vermittlung der NS .-Volks -
wohlfahrt vier schöne Ferienwochen im
Kreis Konstanz am Bodensee verbringen
durften , wieder in ihre Heimat zurückgefah¬
ren . Der Abschied war nicht leicht , — für
die Pflegeeltern ebenso wie für die Kinder .
Man verstand die Tränen beim Abschied in
den Augen von alt und jung ; denn sie hatten
sich ausgezeichnet verstanden . Erst mußten
die Pflegeeltern ja viel tun , um die kleinen
blassen , manchmal recht verschüchterten
Mädel oder Buben an den Aufenthalt fern
der Eltern zu gewöhnen , aber es ging bald .

TELEFUNKEN
fn fast 40 jähriger Forschung * - und Entwicklungsarbeit wurde Telefunken aut der ganzen Erde zum

anerkannten deutschen Pionierunternehmen der Funktechnik . Zu unseren Arbeitsgebieten gehören :

Rundfunk - und Fernsehgeräte , Röhren , Antennen und Zubehörteile • Elektroakustik , Verstärker -, Laut¬

sprecher - , Studio -Anlagen • Schallplatten , Plattenspieler , Koffer , Nadeln • Sender , Empfänger und alle

Geräte für drahtloseTelegrafie und Telefpnie und fürFynkngvigation zu Lande , zuWasser und in der Luft

. Auskunft durch TELEFUNKEN Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie m . b . H . Geschäftssteil »

Mannheim , P7,8 . Fernruf 25500

Aufnahme : Spehner

Das Scihlofevon Nordhausen 16 Weinsorten in Barr geprobt
Fachmännische Prüfung von Flaschenweinen ans dem Mittel -Elsaß

Blick durchs Gitter

Aufnahme : Spehner

Vom Starkstrom getötet
LDettweiler , 8. Dez. Der Elektrizitäts-

Arbeiter Karl Berry von hier , der gestern
nachmittag bei Arzweller an der Stark¬
stromleitung beschäftigt war, erhielt einen
elektrischen Schlag. Er war sofort tot . Eine
Frau und zwei Kinder trauern um ihn.

hie . Barr , 8. Dez. Im Einvernehmen mit
dem Chef der Zivilverwaltung fand Diens¬
tagnachmittag im Rathaussaal unter Lei¬
tung des Vorsitzenden des Weinbau -Wirt¬
schaftsverbandes Baden , Graf , eine Probe
zur Taxierung der Flaschenweine älterer
Jahrgänge aus den Winzerkellern der Wein¬
orte statt , die zwischen Oberehnheim und
Schlettstadt gelegen sind . Die Mehrzahl
dieser Weinorte war vertreten , sodaß zu der
einmaligen Probe über 200 verschiedene
Flaschenweine von 1939 an rückwärts an¬
gefahren waren . In der Hauptsache han¬
delte es sich um Zwicker , Sylvaner , Edel -
zwicker , Klevener , Riesling und Gewürz -
traminer .

Die Prober , sechzehn an der Zahl , über
die ihnen gestellte Aufgabe vom Vorsitzen¬
den aufgeklärt , walteten an vier Tischen ,
jeder mit einer Batterie verdeckter Fla¬
schen beladen , ihres nicht leichten Amtes .
Nachdem das mit der Probe gefüllte Glas
zur Nase gebracht und der Wein ordentlich
berochen ist (Nasenprobe ) , wird ein Schluck
auf die Zunge geführt (Zungenprobe ) und
zuletzt zum Gaumen geleitet (Gaumen¬
probe ) . Nun notiert sich der Prober die dem
geprüften Wein zugedachte Zensur , je nach
Güte 1 bis 5. Wenn beim Vergleich der Zen¬
suren bei einem Weine Ungleichheitherrscht , dann wird er nochmals durchge¬
probt und der Wein mit andern bereits zen¬
sierten in Vergleich gebracht

Wollen Zunge und Gaumen bei dem
einen oder andern Prüfer versagen , so
nimmt er einen Bissen von dem dazu be¬
reitgestellten Brot und schon sind seine
Probeorgane wieder intakt zu weiterer Ar¬
beit . Daß einzelne Weine geprobt wurden ,bei denen die Prüfer mit ihrer Zensur wenn
zulässig gerne über 5 hinausgegangen wä -

Die Martinsgans für die Angebetete
Die Gans schwamm den Kanal hinab — Aus der Zaberner Strafkammer

fk . Z a b e r n , 8 . Dez . Auf der gemeinr
samen Arbeitsstelle äußert der Hilfsarbeiter
August G. aus Goxweiler den Wunsch , eine
Gans zu erwerben , um sie seiner Angebeteten
zu schenken . Max J . aus Dahlenheim lädt
ihn ein zu ihm zu kommen , um sich das
Federvieh zu holen . Die beiden Kumpane
im Verein mit Max H . aus dem gleichen Ort
veranstalten kurzerhand eine Treibjagd in
der Dorfschwemme , wo die Gänse sich
herumtreiben . Doch ein Bauer beobachtet
sie . Gr . , der ohne Gans den Rückweg nicht
antreten will , steigt auf Veranlassung von
J . in einen Hühnerhof und erledigt seine
Gans mit einem Knüppel . H . liefert den Sack
zum Transport und G. radelt zu seiner
Braut . In der Dunkelheit stürzt er mit sei¬
nem Rad über eine gesprengte Brücke auf
den Leinpfad , während die Gans im Sack
den Kanal hinabschwimmt . Das Kleeblatt
hatte sich nun vor der Strafkammer zu ver¬

antworten . Das Urteil lautete für jeden auf
55 Mark ( 1100' Franken ) mit den Zuschlägen— fürwahr eine teure Martinsgans , wo sie
ohnehin den Kanal hinabgeschwommen ist !

*
Verlassenes Heeresgut scheint immer noch

ein begehrter Artikel . In den Kasernen von
Mutzig taten sich denn auch die Arbeiter
August D . , Eugen St. , Johann D . und Gustav
P . gütlich . Gummistiefel , Hosen und einige
Kilo Bohnenkaffee mußten daran glauben .
Die Strafkammer verurteilte sie zu Geld¬
strafen .

*

Eine unsaubere Geschichte mit seiner
Stieftochter führte den Fabrikarbeiter Fried¬
rich Ziegler aus Ernolsheim bei Zabern auf
die Anklagebank . Nach Verhandlung hinter
verschlossenen Türen sprach das Gericht
sein Urteil : sechs Monate Gefängnis .

ren , ist ein Beweis dafür , daß sich unter
all den vorzüglichen Tropfen ganz hervor¬
ragende Marken befanden .

Der Probe wohnten Ministerialrat Oesterle
als Vertreter der Zivilverwaltung , Land¬
kommissar Cyperian , Erstein , Kreisbauern -
führer Fink , Schlettstadt , Goering , Kreis -
bauernführer Erstein , Rudolf , Leiter des
Ernährungsamtes Schlettstadt , Meisner ,
Leiter des Ernährungsamtes Erstein , Goetz ,
Abteilungsführer der Kreisbauernschaft
Erstein , Enderle und Jockers , v<jn der Kreis¬
leitung Erstein bei .

Während der Probe erschien Bürger¬
meister Fricker , der Ministerialrat Oesterle ,
den Landkommissar von Erstein , Graf , den
Leiter der Probe , die politischen Vertreter
aus den Kreisen Schlettstadt und Erstein
und die Weinprüfer im Namen der Stadt
begrüßte . Letzere bat er , die Preise so zu
halten , damit sich auch der Arbeiter ein
Glas Wein gönnen kann . Nachdem er den
Elsässer Weinen im allgemeinen und den
Barrer Reben und dem Barrer Wein im
besonderen das Lob gesprochen hatte ,
schloß er mit dem Bemerken : Es gibt kein
schöner Fleckchen Erde als Barr . Begeister¬
ter Beifall dankte ihm für seine Begrüs -
sungsworte . Die Probe nahm mehrere Stun¬
den in Anspruch und der Tag ging schon
zur Neige als sie beendet war .

Betrunken am Steuerrad
Schweighausen , 8 . Dez . Bei der Ein¬

fahrt nach Schweighausen schleuderte ein
Personenkraftwagen mit Anhänger den
Fabrikarbeiter Karl Deiß , der einen Hand¬
wagen schob , zur Seite . Der unter Alkohol¬
genuß stehende Lenker des Kraftwagens
steuerte sein Fahrzeug nunmehr nach der
entgegengesetzten Seite und fuhr mit voller
Wucht gegen ein Haus . Der Kraftwagen
wurde bei dem Anprall vollständig zer¬
trümmert . Der Beifahrer trug mehr oder
weniger schwere Verletzungen davon . Der
Arbeiter Karl Deiß wurde nur geringfügig
verletzt . Der Autolenker selbst kam mit dem
Schrecken davon . Die Gendarmerie aus
Hagenau nahm den Tatbestand auf und
veranlaßte die Vornahme einer Blutprobe
bei dem Kraftwagenlenker .

Ein altes Bauernhaus im schmucken Ottrott
am Odilienberg . Aufnahme rSpehner

Erfolgreicher Aufbau am Oberrhein
Bis Ende November 1940 stehen im Gau

Baden und im wiedergewonnenen Elsaß
insgesamt 702 NSV .- Kindertagesstätten .
Nach siebenjähriger erfolgreicher Tätigkeit
stehen bis Ende November allein im Gau
Baden 573 NSV .- Kindertagesstätten , nach
viermonatigem erfolgreichem Einsatz im
wiedergewonnenen Elsaß bereits 129 derar¬
tige NSV .-Einrichtungen , so daß die Ge¬
samtzahl aller NSV .- Kindertagesstätten im
Oberrheinraum nunmehr 702 mit etwa
35 000 betreuten Kleinkindern beträgt .

Das spürten ja auch die Kinder sofort : Hier
waren sie nicht Fremde , sondern liebe
Gäste , und man tat alles , die Kinder etwas
vom schweren Erleben der letzten Jahre ver¬
gessen zu lassen .

Wir erinnern uns noch des Tages , da die
Kleinen aus dem Elsaß zu uns an den Boden¬
see kamen . Nicht nur müde von der Fahrt ,sondern auch sonst hatten sie allerlei kleine
Sorgen , die sie nicht recht fröhlich werden
ließen . Wie anders sahen sie beim Abschied
aus ! Helle Augen , rote Wangen — und recht
rund geworden zum Teil . Die Gewichtszu¬
nahmen sind nicht schlecht und künden von
der Sorge mitfühlender Mütter im Altreich
um die Kinder der Volksdeutschen Schwester
im heimgekehrten Elsaß . So kamen sie nun
an Hand ' ihrer Pflegemutter zum Bahnhof
und es mag sich auch manch guter Bissen
in den Päckchen befunden haben , die sie
neben ihrem Koffer alle trugen .

In Konstanz stiegen die ersten Kinder ein ,
dann aus den verschiedenen Stationen des
Landkreises . In Singen , wo die in
zahlreichen Orten der Umgebung un¬
tergebracht gewesenen Kinder zusam¬
men einstiegen , war sogar ein fest¬
licher Abschied gestaltet worden , bei
dem die Fanfarenbläser der HJ . sich be¬
sonders hervortaten . Ueberall das gleiche
Händeschütteln und Winken und die oft ge¬
äußerten Wünsche auf ein Wiedersehen .

Wir wissen es : Es bleibt nicht beim
Aeußerlichen dieses Kennenlernens . Die
Brücke ist vom Kind geschlagen zwischen
den Herzen dies - und jenseits des Rheines .
Mütter haben sich verstanden und der Dank
der einen wird so wenig vergessen werden
wie die Freude der anderen , geholfen zu
haben . Winterbild von der Zaberner Steige .



Seite 6 / Ausgabe Süd STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Sonntag , 8. Dezember 1940

Kreis Erstein besitzt Kindergärten
Bereits in 13 Orten eingerichtet — Von 530 Kindern besacht

KREIS ERSTEIN

Jugendgruppen der NS-Frauenschait
rl . Erstein , 8 . Dez . Vergangene Woche

weilte die Kreisjugendgruppenführerin aus
Offenburg , Pgn . Himmelsbach , in unserem
Kreis , um mit den verschiedenen Ortsgrup¬
pen Fühlung zu nehmen , zwecks Gründung
von Jugendgruppen der NS . -Frauenschaft .

Das Ergebnis dieser Fühlungnahme war
ein äußerst befriedigendes . Pgn . Himmels¬
bach konnte nicht nur die Kreismttarbei -
terinnen einarbeiten , sie konnte selbst der
Gründung von vier neuen Jugendgruppen
lind zwar in Obenheim , Hüttenheim , Ben¬
feld und Fegersheim beiwohnen .

Am Samstag vereinte ein Schulungskurs
Sämtliche Ortsgruppenführerinnen und ihre
Mitarbeiterinnen im Heim der Ersteiner
NS . - Frauenschaft . Pgn . Himmelsbach klärte
die jungen Mädchen über ihre Aufgaben auf
den drei Gebieten Musik , Sport und Werk¬
arbeit eingehend auf .

Neuer Bürgermeister eingeführt
gp . Herbsheim , 7. Dez . Infolge der

vielen neuartigen Anforderungen und Pro¬
bleme , die heute an die Bürgermeister ge¬
stellt werden , glaubte unser Alt - Bürger¬
meister aus Alters - und Gesundheitsrück¬
sichten den Ansprüchen nicht mehr Ge¬
nüge leisten zu können und beantragte da¬
her seine Amtsentbindung . Der Landes¬
kommissar unseres Kreises hat nun seinem
Wunsche stattgegeben . Auf Vorschlag des
Kreisleiters ernannte nun der Landkom¬
missar Vg . Rohmer zum kommissarischen
Bürgermeister und beaüftragte ihn somit
mit der Leitung unserer Gemeindege -
schäfte .

Zwei Unfälle
gp . Herbsheim , 8. Dez . Unserem neuen

Bürgermeister ist ein herbes Leid wider¬
fahren . Sein 7 Jahre alter Sohn Cäsar
machte sich unbemerkt auf dem Heuscho¬
ber zu schaffen , dabei fiel er durch das
Futterloch in den Stall . Der Junge trug ei¬
nen Schädelbruch davon . Der eilends hin¬
zugezogene Arzt ordnete seine Ueberfüh -
rung ins Bürgerspital von Straßburg an .

Einen weiteren Unfall erlitt der Land¬wirt B . Achill . Als er Runkelrüben zum
Verfüttern zerkleinerte kam er mit der
iechten Hand in das Getriebe der Maschine .

rl . E r s "t e i n , 6 . Dez . Wie sehr der na¬
tionalsozialistische Staat um das Wohl seiner
Kinder besorgt ist , ersahen die Ortsbeauf¬
tragten der NSV. unlängst , bei einer Besich¬
tigung von mustergültigen Kindergärten im
benachbarten Baden . Es wurde ihnen damals
aus berufenem Munde gesagt : Im Elsaß wird
ähnliches geschaffen werden .

Nun ist es bereits soweit . Was unseren
Kreis anbetrifft , sind schon 13 Kindergärten
eröffnet , die von 530 Kindern besucht wer¬
den . Doch (las ist nur ein Anfang . Im
Laufe der kommenden Woche wird sich die
Zahl auf 15 erhöhen und dann werden 'In
raschem Tempo weitere Kindergärten in den
restlichen Ortschaften eingerichtet werden .

Die Arbeit , die da zu bewältigen war und
die noch bewältigt werden muß , ist keine
geringe . Es geht nämlich nicht mehr an ,daß man Kleinkinder in muffige Klassen¬
zimmer auf Schulbänke setzt . Unsere
Kleinen sollen in Licht und Sonne in netten
sauberen Räumen angenehme Stunden bei
ihrer » Tante « — so nennen sie die Kinder¬
gärtnerin — verbringen .

Leider waren vorerst geeignete Räumlich¬
keiten nicht überall vorhanden . Doch
Schwierigkeiten sind da , um überwunden
zu werden . Einmal die Frage der Räumlich¬
keiten gelöst , lange wird es nicht mehr
dauern , so werden auch die Ontschaften , die
bisher nicht berücksichtigt werden konnten ,ihre Kindergärten erhalten . Im übrigen ist
man bei der NSV . eifrig an der Arbeit , die
Inneneinrichtung der bestehenden Kinder¬
gärten z/u verbessern . Die hellen Räume wer¬
den mit einem entsprechenden Mobiliar aus¬
gestattet . Waschräume werden eingerichtet .
Kurzum , man merkt sofort , daß in Deutsch¬
land Hygiene kein leeres Wort ist .

Und wie eis den Kleinen bei der »Tante «
im Kindergarten gefällt . . . ? Darüber frage
man sie am allerbesten selbst . Die
kleine Grete wird dann über ihr rundes
sattes Gesichtchen lachen , daß die Grüb¬
chen nur so zucken und freudig zur Ant¬
wort geben : »Oh ja , zur »Tante « geh ich
gern . . .«

HEIMAT -UMSCHAU
In AHkirch sah der schmucke Fest¬

saal des Kornhauses ein frohes Völkchen
zum ersten Kameradschaftsabend ver¬
einigt . Die Gefolgschaften der Stadtver¬
waltung , der Kreisleitung und des Landkom¬
missariats hatten sich ein Stelldichein ge¬
geben .

In Ensisheim hatte ein bejahrter
Landwirt einen heiligen Zorn auf die
Milchsammlerin . Sie schuldete ihm noch
eine bedeutende Summe Geldes für ab¬
gelieferte Milch . In seinem Zorn verfiel der
alte Mann auf ein mehr als eigentümliches
Mittel , das ihn rächen sollte . Er goß Wasser
unter die Milch , wurde aber ertappt und
steht nun vor Gericht wegen Milchfälschung .
Das Gericht erkannte auf eine dreimonatige
Gefängnisstrafe mit Aufschub und ferner auf
eine Geldstrafe von 25 Mark ohne Aufschub .

In P f i r t litt der Nikolaesmarkt dieses
Jahr unter den Begleitumständen des Krie¬
ges und insbesondere unter den Folgen der
Räumung . Großvieh wurde nur wenig ange¬trieben . Auf dem Ferkelmarkt jedoch
herrschte reges Leben . Auf dem Krammarkt
ging es lebhaft zu.

In Rappoltsweiler fand eine Wein -
kostprobe im Theatersaale unter dem Prä¬
sidium des Vorsitzenden des Weinbauwirt¬
schaftsverbandes in Karlsruhe , Graf , statt .
Zirka 250 Weine älterer Jahrgänge , vorwie¬
gend unser Spezial -Qualitätsgewächs » Ries¬
ling «, aus den verschiedenen Gemeinden des
Kreises Rappoltsweiler wurden durch ge¬mischte Kommissionen gekostet und bewer¬
tet, zwecks Anpassung der Verkaufspreise
an die neue Wirtschaftslage .

In Winzenheim herrschte seit
einigen Tagen auf dem Felde , wo eine Ab¬
teilung des Arbeitsdienstes mit dem Auf¬
füllen der Schützen - und Laufgiräben be¬
schäftigt ist , reger Betrieb . Durch die Graben
war ein großer Teil fruchtbaren Acker¬
landes verloren gegangen . Auch im Städt¬
chen selbst werden alle diese Kriegsspurenin Bälde verschwunden sein . Unsere Land¬
wirte können nun , dank dieser tatkräftigen
Unterstützung seitens des Arbeitsdienstes ,wiederum ihre Grundstücke bebauen und be¬
pflanzen .

tag , den 10 . Dezember , um 14,30 Uhr , in der
Breitenauer Schule eine Mütter - und Säug¬
lingsberatungsstunde ab .

Mütterberatung in Weiler
pp . Weiler , 6 . Dez . Am Dienstag , 10.Dezember , 14 Uhr , findet im NSV .- Heim in

Weiler eine vom Staatlichen Gesundheitsamt
Schlettstadt im Benehmen mit der NS .-Volks -
wohlfahrt durchgeführte Mütter - und Säug¬
lingsberatungsstunde statt .

Mütter kommt zur Beratung
-ü . H e i 1 i g e n s t e i n , 8 . Dez . Am Mitt¬

woch , 11 . Dezember , um 16 . 30 Uhr , findet in
der Heiligensteiner Schule eine Mütter - und
Säuglingsberatung statt , die vom Staatlichen
Gesundheitsamt Schlettstadt im Benehmen
mit der NS .-Volkswohlfahrt durchgeführt
wird .
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Der Kreis Sehlettstadt meldet
Lebensmittelkarten abholen

ü . S c h 1 e 11 s t a d t , 8 . Dez . Wie der Stadt¬
kommissar gestern im Anzeigenteil unseres
Blattes bekanntgegeben hat , werden Dienstag ,den 10 . und Mitttwoch , den 11 . Dezember , in
der Fruchthalle die Lebensmittelkarten aus¬
gegeben . Gleichzeitig werden ebenfalls in der
Fruchthalle die Kohlenkarten für den Haus¬
brand verabfolgt .

Beisetzung des Stadtpfarrers
-ü Schlettstadt , 7. Dez . Am Montag

wird der Stadtpfarrer von Schlettstadt ,
Ehrendomherr Johann Arbogast , zu Grabe
getragen . Nach mehrwöchigem Kranken¬
lager ist der 75jährige , der im August sein
50jähriges Priesterjubiläum - feiern konnte ,am Freitag gestorben .

Ehrendomherr Arbogast war aus der Ha¬
genauer Gegend gebürtig , wo er im Jahre

Die PIlichten des Beamten
Eine eindrucksvolle Versammlung der Beamtenschaft des Weilertales

pp . Weiler , 7. Dez . Der Einladung zu
einer Beamtenversammlung im Gasthof
Minicus leistete die . ganze Beamtenschaft
des Weilertales Folge . Vertrauensmann
Jungel , Leiter des hiesigen Postamtes ,fand in seinen klaren und kernigen'Ausführungen gleich den herzlichen , ka¬
meradschaftlichen Ton , als er nach ei¬
nem kurzen geschichtlichen Rückblick auf
die Pflichten des nationalsozialistischen
Beamten einging .

Vor allem muß dieser ei'nen tiefgewurzel -
len Glauben und eine nie versagende opfer¬
willige Hingabe zum Führer und zum
Reich besitzen . Auf der deutschen Fahne
stehen die Worte : Freiheit und Ehre ,Treue und Mut , Tapferkeit und Kämpfer -
tum , Fleiß und leidenschaftliche Erfüllung
der Beamtenpflicht . Stahlhart , aus eigener
Kraft soll jeder freudig dazu beitragen ,das Großdeutsche Reich für Jahrtausende
gestalten zu helfen .

Der Beamte soll ein freundlicher , zuvor¬
kommender Diener des Volkes sein und
sein persönliches » Ich « dem allgemeinen
»Wir « unterstellen . Diese volksgemein¬
schaftliche Betätigung ist auch die Voraus¬
setzung für kameradschaftliche Gesin¬
nung .

Begeistert stimmten die Anwesenden in
das »Sieg -Heil « auf den Führer und in das

Deutschlandlied und das Horst -Wessel -
Lied ein .

Nun folgte der gemütliche Teil . Hierbei
wußte Gendarmeriewachtmeister Schuh¬
macher die Gelegenheit zu benutzen , in
klaren , gemeinverständlichen Ausführun¬
gen praktische Anweisungen und Richt¬
punkte für die Ordnung des Straßenver¬
kehrs besonders für dje landwirtschaftli¬
chen Fuhrwerke zu geben .

Nachher offenbarte sich so recht die in¬
nere Verbundenheit der elsässischen Be¬
amten mit denen aus dem Reich . Gemein¬
schaftlich wurden die früher so beliebten ,
im Elsaß unvergessenen Volks - und Solda¬
tenlieder gesungen . Da gab es Solisten ,
Komrker und Schnellzeichner , welche die
feuchtfröhliche Stimmung zu erhalten und
zu steigern wußten . Hierbei schoß Post¬
schaffner Zilli den Vogel ab , als er einen
humoristischen Schlager zum besten gab ,der 1914 in den Schützengräben von Lange¬
mark von einem 238er gedichtet worden
war . Eine Sammlung für ' das Wehrmachts¬
wunschkonzert ergab die hübsche Summe
von 30 Mark . Außerdem konnte eine Grund¬
lage für eine zusätzliche Dauerspende zum
WHW . geschaffen werden .

Alles in allem ein schöner , fruchtbarer
Abend , der sich noch oft wiederholen
dürfte .

1865 in Hardhausen als Sproß einer boden¬
ständigen Bauernfamili 'e das Licht der
Welt erblickte . Er begann seine Priester¬
tätigkeit als Vikar in Neudorf , und am
Straßburger Münster . Dann leitete er ein
Dutzend Jahre lang die Anstalt im Stei¬
nerkreuz in Kolmar und nachdem er noch
in Weyer und Markolsheim amtiert hatte ,trat er sein Amt als Stadtpfarrer in
Schlettstadt an , das er nun zwei Jahr¬
zehnte verwaltet hat .

Bei den NSKK -Männern
-in . Schlettstadt , 8 . Dez . Auf der letz¬

ten Zusammenkunft der NSKK . -Männer Don¬
nerstagabend im Hotel Matter hielt Dr .Bernhardt aus Sundhausen einen lehrreichen
Vortrag über die Hilfeleistung auf der Straße
für Kranke und Verletzte . Sturmführer
Stocky dankte dem Redner für seine zweck¬
dienlichen Ausführungen .

Wer freudig gibt . ..
-ü . S c h 1 e 11 s t a d t , 8 . Dez . Der vierte

Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerkes ist
herangenaht , und es liegt nun an uns , zu be¬
weisen . daß wir das Sozialwerk des Führers
aus vollem Herzen bejahen . Kein Kind soll
diesen Winter Hunger leiden , kein Mädel
oder Bub soll in der kalten Stube frieren !

Und wenn der Sammler an unsere Türe
klopft , wollen wir auch jener gedenken , die
draußen zu Land , zur See und in der Luft in
treuer Pflichterfüllung viel größere Opfer
bringen und wir wollen durch die WHW .-
Spende unseren bescheidenen Beitrag zu der
großen Zukunftsaufgabe liefern .

Für unsere Mütter
-ü . N e u k i r c h , 6 . Dez . In der Schule von

Neukirch wird am Dienstag , 10. Dezember ,15 Uhr , eine Mütter - und Säuglingsberatungs¬stunde stattfinden , die vom Staatlichen Ge¬
sundheitsamt Schlettstadt im Benehmen mit
der NSV. durchgeführt wird .
Beratung für Mütter und Säuglinge
-ü . D i e f e n ba c h , 6 . Dez . In Diefenbach

findet am Dienstag , den 10 . Dezember , um
15,30 Uhr , in der Schule eine vom Staatli¬
chen Gesundheitsamt Schlettstadt im Beneh¬
men mit der NS .-Volkswohlfahrt durchge¬führte Beratung für Mütter und Säuglingestatt .

Mütter werden beraten
-ü . Breitenau , 6 . Dez . Im Benehmen

mit der NS .-Volkswohlfahrt hält das Staatli¬
che Gesundheitsamt Schlettstadt am Dieps -
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Begegnung mit einem Jnngbauern

Land und Leute im Kreis Molsheim — Die fleißigen Bauern verschließen sich der neuen Zeit nicht

Erinnerung an vergangene Zeit

r~
* Rosheim , Anfang Dezember .

Eben ist das »Molsemer Bähnel « zischend
nnd fauchend , sonst aber durchaus harmlos
und ungefährlich , in die Station Rosheim
eingelaufen . Der Zug war gut besetzt . Ge¬
schäftsreisende , Verwaltungsmänner und
auch sonst nicht wenig Leute , die an die¬
sem Morgen in dem gastfreundlichen alten
Städtlein am Fuße des »Bischemer Barri «
(lies : Bischofsheimer Berg ) zu tun haben ,
drängen sich an der Sperre , wo ihnen ein
dienst - und pflichteifriger Kontrolleur die
Fahrkarten abnimmt . Dann eilen sie behen¬
den Schrittes ihrem näheren Reiseziel zu.

Vom Bahnhof führt eine schöne , zu beiden
Seiten mit Obstbäumen bestandene Land¬
straße schier schnurstracks ins Städtchen
hinein . Zwanzig Minuten sollen es sein ,
wenn es sich nicht hier wieder um eine je¬
ner dehnbaren Auskünfte handelt , die man
zuweilen auf Vogesenwanderungen erhält ,
wo bekanntlich aus fünf Minuten , die an¬
geblich noch zu laufen sind , fast durch die
Bank eine Viertel -, wenn nicht gar eine
halbe Stunde wird . Jedenfalls : noch ist das
Stadttor nicht in Sprungweite . Gemächlich
schlendert der Zeitungsmann fürbaß .

Der Weg ist alles andere als langweilig .
Allenthalben kommt aus der entgegengesetz -
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Sport im Kreis Molsheim
R . M o 1 s h e i m , 7. Dez . Der Sportführer

für den Kreis Molsheim teilt uns mit : Der
Reichsbund für Leibesübungen befaßt sich
nun auch hier mit dem Neuaufbau der ver¬
schiedenen Sportarten . Bekanntlich wurde
vor Jahren die alleinige und oberste Lei¬
tung des Bundes dem Reichssportführer v.
Tschammer und Osten übertragen , den
Adolf Hitler beauftragte , das deutsche Volk
körperlich zu ertüchtigen . Es besteht
das im Altreich seit langem erreichte Ziel ,
nun auch im Elsaß die gesamte männliche
und weibliche Jugend zu erfassen , um ei¬
nen gesunden Volksstamm heranzuziehen .

Im Kreise Molsheim wurde die gesamte
Leitung der sportlichen Betätigung auf den
verschiedenen Gebieten einem

Führerring
übertragen , der sich zusammensetzt wie
folgt : Kreissportführer : Eugen Ferren -
bach , Molsheim , Adolf -Hitler -Platz 5 . —
Kreissportwart : Paul Gug , Molsheim ,
Bahnhofstraße Nr . 13. — Kreisschriftwart :
Ludwig Bornert , Molsheim , Rudolf -Hess -
Straße . — Kreiskassenwart : Eduard Bin¬
der , Molsheim -, Schlachthausstaden . —
Kreispressewart • Alfons Mutschier , Mols¬
heim , Josefsgasse Nr . 8 . — Kreisfrauenwart :
Gabriele Dresch , Schirmeck - Vorbrück ,
Hauptstraße Nr . 134 . — Kreisjugendwart :
Robert Richert , Molsheim , Metzgasse .

Kreisfachwarte
sind für das Turnen : Robert Siat , Urmatt
— Fußball : Alfons Mutschier , Molsheim ,
Josefsgasse Nr . 8. — Leichtathletik : Peter
Schwartz , Mölsheim , Spitalplatz . —
Schwimmen : O . Zeibig , Straßburg . — Bas¬
ketball : Josef Kuntz , Mutzig . — Radsport :
Luz . Weinling , Mutzig . — Skilauf : Alfred
Graff , Molsheim , Eugen -Würtz -Platz . —
Wandern : Von Felden , Molsheim , Keller¬
mannsgasse Nr . 4.

Für Schießsport , Handball , Schwerath¬
letik , Fechten , Tennis , Boxen , Hokey , Eis -
und Rollsport sind die Fachämter noch
nicht besetzt .

An alle Sportler des Kreises Molsheim er¬
geht die Aufforderung , durch ihre Anstren¬
gungen dazu beizutragen , daß dieser Kreis
in Bälde mit unter den Ersten sei . In
nächster Zeit findet in Molsheim eine Ar¬
beitstagung aller Sportführer aus dem
Kreise statt . Es ist Pflicht aller Interessen¬
ten , daran teilzunehmen . — Eugen Ferren -
bach , Kreisportführer .

ten Richtung eines jener fast mittelalterlich
anmutenden Ochsen - oder Kuhgespanne zu
fahren , die es auch nicht eilig haben , zu¬
mindest scheint es so . Und doch . . . Bald steht
der Winter vor der Tür und in Wirklichkeit
hat der Landmann , auch wenn er nicht
>jäscht '«, alle Hände voll zu tun .
Eigentlich ist es bereits die erste Winter¬
arbeit , die hier draußen verrichtet wird .
» Mischtlachfiahra «, Umpflügen und derglei¬
chen ländliche Besorgungen mehr wollen
alljährlich zur richtigen Zeit , und dann vor
allem gründlich , besorgt sein . Das bestätigt
uns auch der junge Bauer , der gerade etwas
anderes vorhat das Geld und Verdienst
bringen soll ; eben ist er im Begriffe , eine an¬
sehnliche Ladung Kartoffeln an die Bahn
zu führen . Eine Stadt wie Straßburg , wo¬
hin die Sendung bestimmt ist , versehlingt
Tag für Tag ganze Berge dieser bescheide¬
nen und doch so wertvollen Bodenfrucht .

Solche Zwiegespräche zwischen Land¬
mann und Städter sind , wenigstens ab und
zu , recht nützlich , auch dann , wenn der eine
ein Fachmann und der andere ein Laie ist .
Die Unterhaltung ist umso leichter und er¬
sprießlicher , wenn beide Teile aufgeschlos¬
sen und gegenseitig vorurteilsfrei sind . Der
Landmann , der uns hier auf der Straße
während '

einigen Minuten bereitwilligst
Rede und Antwort steht , ist ein frohgemuter
junger Mensch von freimütiger Wesensart ,
die auf den ersten Blick gewinnt . Bald hat
er sich warmgesprochen , wenn er sich auch
nach rechter Bauernart manches Wort zwei¬
mal überlegt , bevor es von seinen Lippen
kommt .

»Wie war denn das eigentlich bei Euch
mit dem diesjährigen Herbst ?«

»Die jungen Stöcke , d . h . die ein - und
zweijährigen , sind leider fast zu 90 Prozent
verfroren . Selbst große , ausgewachsene und
tragfähige Stöcke sind völlig eingegangen .«

»Da
^ wird es wohl lange dauern , bis in

den heimgesuchten Rebstücken wieder alles
in Ordnung ist ?«

»Gewiß , wir müssen leider mit zwei , wenn
nicht gar drei Jahren Ausfall rechnen . Das
ist umso schlimmer , als wir hier im Ros -
heimer Bann in guten Jahren einen Tropfen
erzielt haben , der sich trinken läßt , wenn¬
gleich unsere Weine — wir haben hier einen

recht süffigen Sylvaner , einen anständigen
Riesling und vereinzelt auch einen ausge¬
zeichneten Gewürztraminer , ganz abgesehen
vom weißen und grauen Clevener — im all¬
gemeinen nicht zum Allerersten gehören ,
was im Elsaß wächst . Immerhin sind unsere
guten Sorten in dieselbe Klasse eingereiht
wie jene der Barrer Ecke , t

Wir haben nicht nur Reben , wir pflanzen
noch viele andere Sachen . So z . B . ist die
diesjährige Ernte an Weizen , Gerste ,
Roggen und Hafer recht gut ausgefallen .
Das gleiche kann man von den Kartof¬
feln sagen . Auch an Dürlipsen zur
Viehfütterung fehlt es keineswegs . Schließ¬
lich haben wir , was das Obst anbelangt ,
diesmal eine richtige Vollernte gehabt , und
Mirabellen , Zwetschgen und Aepfel gab es
massenhaft . Die Kirschen hir gegen konnten
nur zum Teil heruntergeholt werden .«

» Ich glaube , Ihr pflanzt auch T a b a k ?«
»Natürlich , und zwar ziemlich . Der Anbau

in unserm Bann erstreckt sich in Friedens¬
zeiten auf etwa 80 bis 90 Acker , somit 13
bis 14 Hektar , in diesem Jahr allerdings , in¬
folge des Krieges , nur auf etwa die Hälfte .
Im allgemeinen ist der » Düwak « auch heuer
wieder recht gut ausgefallen . Auch wird er
dem Pflanzer jetzt besser vergütet als frü¬
her , d . h . vor dem Kriege 1939 - 40 . In diesem
Jahr soll er ungefähr 70 Mark für den Zent¬
ner gelten , je nach der Qualität . Unser Tabak
hier eignet sich besonders für die Pfeife ,
zur Herstellung von Zigarren sind die Blät¬
ter , in Anbetracht unseres schweren Bodens ,
wohl etwas zu grob . Uebrigens fahren wir
Ende dieser oder anfangs nächster Woche
nach Molsheim ; in der dortigen Markthalle
werden die » Sandblätter « abgeliefert .«

» Demnach seid Ihr hier im » Rosemer
Bann « trotz des Fehlherbstes in den Reben
nicht allzu unzufrieden ?«

» Weshalb auch ? Wohl haben auch wir
noch diese und jene Wünsche . Im allge¬
meinen aber darf man schon sagen , daß der
Landmann aller Schwierigkeiten der Zeit¬
läufte zum Trotz zuversichtlich in die Zu¬
kunft schaut . Das kommt daher , daß der
Bauer heute das deutliche Empfinden hat :
hier wird mir unter die Arme gegriffen .
Und nicht nur mit Worten ! Da haben wir
z . B . drüben in Molsheim eine Kreisbauern -

Gastwirte fuhren in den Schwarzwald
Wirte des Kreises Weiflenburg besichtigten Mustergaststätten im Höllental

hz . Weissenburg , 8 . Dez . Auf Ein¬
ladung des Landkommissars unternahmen
am Mittwoch die Gastwirte dös Kreises
Weissenburg eine Besichtigungsfahrt in den
südlichen Schwarzwald . Es war eine an¬
genehme Gesellschaft , die unter Führung
von Stadtkommissar Dr . Börsig die Reise an¬
trat . In flotter Fahrt ging 's Strassburg zu ,
wo im Rheinhafen das Tempo des Wieder¬
aufbaues der durch die Franzosen zerstörten
Brücken allgemeine Bewunderung hervorrief .
Paß - und Zollformalitäten waren bei der
Ueberfahrt des Rheines keine zu erfüllen . Die
zwischen Elsässern und Reichsdeutschen er¬
richtete künstliche Schranke ist gefallen . Die
schmucke Stadt Kehl entbot den ersten Gruß .
Von hier ging die Fahrt über Offenburg ,
Lahr und Emmendingen , vorbei an schönen ,
schmucken Bauerndörfern , die sich in nichts
von den elsässischen unterscheiden , durch
das fruchtbare Badner Land nach der Breis¬
gaumetropole Freiburg . Der kurze Aufenthalt
in der schönen Stadt an der Dreisam wurde
zur Besichtigung reichlich ausgenützt . Auch
den Frühschoppen wollten »Leute vom Fach «
nicht vergessen . Dann ging ' s über den Hirsch¬
sprung das einzig schöne Höllental hinauf
nach Hinterzarten .

Im »Hotel Adler « wurde abgestiegen und
das fein zubereitete und reichlich aufgetra¬
gene Mittagsmahl eingenommen , das den ver¬
wöhnten Feinschmeckern vorzüglich mun¬

dete . Während des Essens traf zur Freude
aller Landkommissar Dr . Stuible in Beglei¬
tung des Kreisleiters Lawnick ein . An¬
schließend wurde das Hotel besichtigt . Die
modernen Einrichtungen in Sälen ; Küche und
Keller , die einfachen , sauberen , in freund¬
licher , einheitlicher Farbtönung gehaltenen
Zimmer machten auf die Elsässer den besten
Eindruck . Selbst im Luftschutzraum ist ein
schöner , komfortabler Hotelsaal eingerichtet ,
in dem man stundenlang in aller Bequem¬
lichkeit und Gemütlichkeit verbringen könnte .
Die äußere Aufmachung , die dem schönen
Landschaftsbild angepaßt ist , steht der inne¬
ren in nichts nach . In einem zweiten Hotel
gab es für die Besucher nicht weniger viel
Neues zu besichtigen .

Der Tag ging zur Neige , als der Kraft¬
omnibus das Höllental hinunter rollte , Frei¬
burg zu , wo noch eine gemütliche Stunde
verbracht wurde . Auf der Heimfahrt wurde
freudig und begeistert über den Verlauf des
Tages gesprochen und manches schöne Volks¬
lied gesungen . Allen Teilnehmern hat es
bestens gefallen . Von der liebevollen Auf¬
nahme im gastfreundlichen Baden haben sie
den besten Eindruck mitgenommen . Viel In¬
teressantes und Neues haben unsere Gast¬
wirte gesehen , das sie nun daheim in ihrem
eigenen Betrieb verwerten werden , damit die
Besichtigungsfahrt ihren Zweck erfüllt .

Der »Runde Turm « im Schloßhof
von Wasselnheim

Aufnahme : Ramloch
flllllTllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

führung , die schafft ! So wurden , wohl auf
ihre Veranlassung , in letzter Zeit den
Bauern , denen man beim Kriegsausbruch
im Herbst 39 die Rosse requiriert hatte , an
Stelle der seither fehlenden Tiere Zug¬
ochsen , in der Hauptsache kräftige Breis -
gauer , zur Verfügung gestellt , und zwar vor¬
läufig absolut unentgeltlich . Selbst Leute , die
bis jetzt nur mit Kuhgespannen zu Acker
gefahren waren , erhalten diese wertvollen
und ausdauernden Zugtiere , natürlich nur ,
wenn sie solche wünschen . Jetzt erwarten
wir hier , übrigens für die allernächste Zeit ,
etwa 50 bis 70 Simmentaler Milch¬
kühe . Auch da wieder sollen alle Wünsche
weitgehendst zufriedengestellt werden . Drü¬
ben in Borsch , Rosenweiler , Ottrott und
Sankt Nabor war dies bereits kürzlich der
Fall . Die Leute haben , zusammengenommen
in beträchtlicher Zahl , sogenannte »Hollän¬
der « erhalten , da diese sich besser zum
Weidgang im Gebirge eignen . Hier in der
Ebene haben wir einen solchen nicht , da
bekommen wir eben Simmentaler . Auch mit
diesen sind wir zufrieden .«

»Da wird es also in Bälde keine Vieh¬
not mehr geben ? «

»Das glaube ich auch nicht ! Zum an¬
dern hat der »Bott « heute morgen » ausge¬
schellt «, die Leute , die auf Anregung der
Bauernführung Schweine verlangt ha¬
ben , sollten sich noch im Laufe des Tages
an den Molsheimer Bahnhof -begeben , wo
eine Sendung Mast - und Zuchtschweine ,
letztere sogenannte Mohren , alles aber
junge Läufer im Gewicht von etwa 50 bis
60 Pfund , abzuholen sei .«

» Alles in allem ist der Bauer heute mit
seinem Los zufrieden ?«

» Ja gewiß , umsomehr , als man schon sa¬
gen darf , daß es allmählich einem jeden
zum Bewußtsein kommt : da ist etwas
Neues , vielleicht noch in mancher Hinsicht
für mich recht Ungewohntes im Gang . Und
doch scheint es nicht, , als sei es zu meinem
Schaden !«

Noch völlig unter dem Eindruck des auf¬
schlußreichen Zwiegesprächs mit dem
Jungbauer und -winzer aus dem Rosheimer
Bann , einer der idyllischsten Gegenden des
Mittelelsaß , verabschieden wir uns von
dem zielbewußten Mann der Scholle , der
uns begegnet . Eduard Valentin

Mier bringen wir einige
Beispiele aus unserer ^
reichhaltigen Auswahl#

Damenstrumpfe
hauchfeine Naturseide , Sohl «,
Ferse u . Spitze kräftig verstärkt 2 .85
/ ■* Hemd u . Hös -varniTUr chen , Kunst¬
seide mit B ' Wolle gewirkt , blau ,
rosa und lachsfarbig , sehr preis¬
wert Grösse 42 2 .25

Hemd und Höschen , Kunst -
v?arniTur seide gewirkt ,
mit hübscher Spitzengarnitur . " 3
rosa und hellblau , elegante Aus - C
führung Grösse 42 . # 9

Wollschal
in vielen , schönen Farben , für 2 .40
Wollschal
besonders schöne Ausführung ,
in grosster Auswahl 3 .90

äs man sich wünscht,
W: was man schenkt . . .

alles gibt es bei uns : seien es Kleinig¬
keiten wie Strümpfe , Wäsche , Trikotagen ,
Schals für Herren und Damen — seien es
größere Dinge für die Wohnung , für den
Haushalt , immer empfiehlt sich ein Gang
durch unser Haus ; es kommen Ihnen dann
tausend gute Gedanken , wie Sie Ihre
Lieben am besten beschenken können !

UNION
STRASSBURG , Strasse des 19 . Juni

Unsere Geschäftsräume sind heute , Sonntag von 12 — 17 Uhr geöffnet .
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Cf-MStlieke . Maizena lÜickelsehnitten .
175 g Maizena , 125 g Welzenmehl , 40 g Fett oder

30 g Ol , 80 - 100 g Zucker , 1 Ei , */• • entrahmte

Frischmilch , 1 Pa ke t Backpulver , 150gMarmelade .
Aus dem mit dem Backpulver gesiebten Maizena und Mehl wird

unter Zugabe genannter Zutaten schnell der Teig zusammen¬

gerührt , auf ein gut gefettetes Blech gestrichen , 10- 15 Minuten

im heißen Ofen gebacken , mit der Marmelade bestrichen und

sofort aufgewickelt . Nach dem Erkalten schneidet man schräge
Scheiben und richtet sie nebeneinander auf flacher Schüssel an.

Nur noch 10 ohne Punktverlust
In den Fußball -Meisterschaftsspielen in den

Bereichen sind nach den letzten Spielergebnis¬
sen jetzt nur noch 10 Vereine ohne Punktver¬
lust . Unter diesen zehn Vereinen befinden sich
in dem Meister Schalke 04 und dem Tscham¬
merpokalsieger Dresdner SC die beiden Mann¬
schaften , die sich in dem letzten Meister¬
schaftsendspiel gegenüber gestanden haben . In
dem Hamburger Sport - Verein und Hannover 96
sind zwei weitere alte Meistervereine ohne
Punktverlust geblieben . Die anderen sechs Ver¬
eine sind Luftwaffen SV Stettin , Luftwaffen
SV Pütnitz , Germania Stolp , Preussen Danzig ,
RSC Strassburg und FC Mülhau¬
sen .

Die taktischen Grundlagen des W-Systems
Eine Stellungnahme von Prolessor Dr . Otto Nerz — Modernes Sicherheitsspiel

Professor Dr . Otto Nerz , der frühere lang¬
jährige Betreuer der deutschen Fußball -Natio¬
nalmannschaft , auf dessen Wirken die Um¬
stellung der Spielweise in den Länderkämpfen
zurückgeht , hat dem » 12- Uhr -Blatt «, Berlin , eine
Betrachtung über das Endspiel um den Tscham¬
merpokal zwischen dem Dresdner SC . und dem
1. FC . Nürnberg zur Verfügung gestellt , in der
auch die taktischen Grundlagen des modernen
Sicherheitsspiels herausgestellt werden . Es ist
sehr aufschlußreich , was dieser erfahrene Fach -
kenner zu sagen weiß . Einleitend führt Dr . Nerz
aus , es werde immer behauptet , daß das mo¬derne Spiel nicht so schön sei wie die alte
»klassische « Spielweise . Ich fand das Endspiel ,so heißt es weiter , in dem beide Mannschaften
»modern « spielten , nicht nur gut , sondern auch
sehr schön . Beide Mannschaften zeigten , daß
man nur dann gut spielt , wenn man technisch
und taktisch das Spiel sicher beherrscht . Be¬
herrschte Form wirkt immer schön . Beide
Gegner hatten Stil .

In den Betrachtungen über die taktischen
Grundfragen führt Dr . Nerz über das Spiel der
Verteidigung und der Läuferreihe folgendes
aus :

» Die Außendeckung der Verteidiger hat nichts
mit der W-Formation zu tun . Schon vor fünfzigJahren wurde sie von den führenden Mann¬
schaften eingeführt und durchgesetzt . Die mo¬
derne Spielweise erleichterte aber die Außen¬
stellung der Verteidiger , da sich der »Stopper »
zwischen sie hineinschob und sie zwangsläufigweiter nach außen drängte . Es ist aber ein I

| Grundfehler , wenn die beiden Verteidiger sich
bedenkenlos hinaus zum gegnerischen Flügel -

IStürmer stellen . Je nach der Lage des Spiels
!ist immer der eine der beiden Verteidiger bei
; diesem Flügel und der andere stellt sich ge-
1staffelt in der Mitte auf , um für alle Fälle be¬
reit zu sein . Hierbei ist immer Uer Verteidi¬
ger außen , dessen Gegner am Ball ist . Das wird
meist vergessen und außer acht gelassen . Und
daraus ergeben sich leicht Fehler und Miß¬
erfolge .«

Das Angriffsspiel wird in den Ausführungen
dann noch in der nachfolgenden Weise be¬
handelt :

»Der Mittelstürmer hat in der modernen
Spielweise fast mehr Möglichkeiten als in der
klassischen . Es ist nicht unbedingt notwendig
— wenn auch praktisch vorteilhaft —, daß er
sehr weit vorgeschoben operiert . Sind nur
drei Mann im Sturm , dann ist es zweckmäßig ,daß die Außenstürmer ein wenig von der Linie
wegrücken und Kontakt mit dem Mittelstürmer
suchen , oder aber der Mittelstürmer rückt zu
dem Außenstürmer , der gerade zum Einsatz
kommt , hinaus , um für einen Augenblick Halb¬
stürmer zu spielen . Der hintenliegende Ver¬
binder kann dann zur Mittelstürmerpositionaufrücken und so den Angriff wieder voll¬
machen und gleichzeitig die Lücke in der Mitte
ausfüllen . Der Mittelstürmer kann auch hinaus
an den Flügel laufen und so mit dem Flügel¬stürmer den Platz tauschen . Ich erinnere hier
an die Spielweise unseres Mittelstürmers der
Nationalelf Conen .«

Große Ursachen, noch größere Wirkung
Die elsässische Fußball -Gemeinde hat etwas

verwundert Kenntnis genommen von den Vor¬
fällen , die sich anläßlich eines Meisterschafts -
Spieles bei unserem Nachbar - Bereich Baden ,in Sandhofen abgespielt haben , wobei der Aus¬
druck : ab »gespielt « schon kaum mehr am Platze
scheint . Daß die harte Strafe den Ausschrei¬
tungen auf dem Fuße folgte , beruhigt uns . Daß
sich die Polizei -Behörden künftig im Badener
Land um die Platzordnung bekümmern soll , ist
für unsere ausgerutschten Sandhofener Kame¬
raden kein Ruhmesblatt in der Vereins¬
geschichte .

Für unsere Elsässer Sportgemeinde ist der Vor¬
fall eine ernste Warnung . Fußball ist sehr
schön und gut so lange er sich im Rahmen des
Rechtmäßigen hält . Auch das allerwichtigste
Meisterschaftsspiel ist jedoch nicht wichtig ge¬
nug , um tätliche Angriffe auf den Schieds¬
richter zu rechtfertigen ; selbst dann — und
erst recht — nicht wenn der Schiedsrichter
Fehler begangen hat . Wo käme unser Fußball -
»Sport « hin , wenn nach jedem wichtig schei¬
nenden Spiel der Spielleiter damit rechnen
würde ... »gesandhoft « zu werden . Auch bei uns
— seien wir ganz ehrlich — waren schon An¬
zeichen vorhanden , daß man da und dort einem
Spiele übertrieben große Bedeutung beimißt .
Die Geister , die gerufen werden , bringt man in
der Folge nicht mehr los ! Unsere Vereine und
deren verantwortliche Führer tun gut daran zu
denken , daß auch der schönste Sportplatzkrach
keine 6 Monate Platzsperre wert ist . Die Zu¬
schauergemeinde ist meistens so wie man sich
dieselbe zieht . Wie man in den Fußballwald
hinein schreit , tönt ' s aus dem Fußballwald
heraus .

Die Moral von der Geschieht : Fußball wird in
dem Augenblick uninteressant , da er nicht
mehr »gespielt « wird .

Der Bereichspressewart

Die erste Basketballmannschaft des Sport -Club Schiltigheim :
Peter , Cange , Bartsch , Hill und Lutz.

Von 1. nach r . : Bittendiebel ,
(Aufnahme Amann )

Deutschlands Stärke im Fussballsport
Europas Länderkämpfe 1940 — Abschluß und Rückblick

Der von England in verbrecherischer Weise
entfesselte Krieg hatte zur Folge , daß in dem
zu Ende gehenden Jahr weniger Fußball -Län¬
derkämpfe veranstaltet werden konnten als
sonst . Keineswegs ist aber der Betrieb auf dem
europäischen Festland zum Stillstand gekom¬
men , wie es auf dem van deutschen Bomben
zerpflügten Inselreich schon längst der Fall ist .
In Anbetracht der besonderen Verhältnisse
kann gesagt werden , daß ein stattliches Pro¬
gramm währenc der zwölf Monate abgewickelt
wurde . Die Tatsache , daß Deutschland mit
allein zehn Länderspielen weitaus an der Spitze
der europäischen Nationen steht , ist ein neuer
Beweis für die große , ungebrochene Kraft des
deutschen Sports . Nachstehend als Abschluß und
Rückblick eine

Länderkampftabelle :
Belgien 2 1 — 1 9 :3 2 :2
Bulgarien . 2 — — 2 4 :11 0 :4
Dänemark 3 — 2 1 4 :5 2 :4
Deutschland 10 5 2 3 38 :17 12 :8
Estland 2 1 — 1 2 :3 2 :2
Finnland 3 — — 3 2 :20 0 :6
Holland 3 1 — 2 9 :14 2 :4
Italien 4 2 2 — • 7 :5 6 :2
Jugoslawien 4 2 1 1 8 :6 5 :3
Luxemburg 1 1 — — 5 :4 2 :0
Lettland 1 — — 1 1 :2 0 :2
Litauen 1 1 — — 2 :0 2 :0
Portugal 1 — — 1 0 :2 0 :2
Rumänien 5 1 1 3 9 :17 3 :7
Schweden 4 2 2 — 12 :6 6 :2
Schweiz 2 — 1 1 1 :4 1 :3
Slowakei 2 1 — 1 4 :2 2 :2
Ungarn 5 2 3 — 10 :5 7 :3
Selbstverständlich kann die Punktwertung nur

als eine Zahlenspielerei betrachtet werden . Um
ein Bild von der wirklichen Kampfstärke der
einzelnen Nationen zu erhalten , müßte jede
gegen jede spielen . Im Kampf um den ersten
Platz scheinen Weltmeister Italien und Ungarn

im toten Rennen eingekommen zu sein . Das
letzte Treffen der beiden Nationalmannschaften
in Genua , das 1 :1 ausklang , spricht deutlich für
die ausgeglichene Spielstärke . Deutschland
spielte gegen Ungarn zwar sogar zweimal unent¬
schieden , unterlag aber gegen Italien . Stark be¬
lastet haben unser Minuskonto die zwei Nieder¬
lagen duch Jugoslawien , dennoch zählt Deutsch¬
land weiterhin zu den kampfstärksten Fußball -
Mannschaften Europas . Mit berechtigtem Stolz
erfüllt uns aber die Feststellung , daß gerade der
deutsche Fußballsport den größten Anteil an
dem vielgestaltigen und reibungslos verlaufenen
internationalen Spielbetrieb auf dem durch un¬
sere Waffen befriedeten europäischen Kontinent
gehabt hat .

Die Fußball -Kreismeisterschaft
Kreis Erstein

Heute finden folgende Spiele statt :
Plobsheim —Gerstheim . — Die Plobsheimer ,die letzten Sonntag in Osthausen einen Punkt

gewinnen konnten , werden wieder alles daran
setzen , auch gegen Gerstheim gute Figur zu
machen . Doch sollten sich die Gerstheimer
durchsetzen .

Kerzfeld —Boofzheim . — Kerzfeld , die Mann¬
schaft der Unentschieden , sollte diesmal gegen
den Tabellenletzten zu einem ersten Siege kom¬
men .

Sand —Obenheim . — Für die Sandner ist hier
Vorsicht am Platze . Gerade gegen die wackeren
Obenheimer war Sand in den vorjährigen
Meisterschaftsspielen immer vom Pech ver¬
folgt . Ein Unentschieden würde uns auch dies¬
mal nicht wundern .

Kogenheim —Osthausen . — In Kogenheim
steigt ein Spiel von kapitaler Bedeutung . Ost¬
hausen vyird alles daran setzen , den Anschluß
an die Spitze nicht zu verlieren . Wir tippen auf
einen knappen Sieg Kogenheims . - as .

Jugendstreiche eines Weltrekordlers
Grosse Sportler sind in ihrer Jugend keine

zimperlichen Jungen gewesen , das ist eine Beob¬
achtung und Erfahrung , die sich immer wieder
bestätigen . Mancher , der später zu einem grossen
Namen gekommen ist , denkt noch gerne an
seine Jugendstreiche zurück und erzählt davon
auch mit einem vergnüglichen Schmunzeln auf
den Lippen , als empfände er nach Jahren noch
einmal wieder die gleiche Freude wie in der
Jugend . Es gibt viele nette kleine Geschichten
von unseren grossen Sportkönnern , aber eine der
niedlichsten berichtet von dem deutschen Mei¬
sterschützen und Weltrekordinhaber Walter
Gehmann der jetzt in Lübeck ansässig ist . Geh -
niann , der Mannschaftsführer der deutschen
Schützen ist in Wesermünde gebürtig , doch hat
er seine Jugend in Siidbaden verlebt . Er ent¬
stammt einer Familie , in der das Schiessen und
der Sport zu Hause gewesen sind . Der Gross¬
vater war ein sehr tüchtiger Schütze , der Enkel
war schon frühzeitig nicht minder tüchtig . So
hat Walter Gehmann nach seinen Erzählungen
schon als Junge die Dachrinne oberhalb der
Wohnung seines Lehrers mehrfach durchschos¬
sen , damit es für den Lehrer bei dem nächsten
Regen eine feuchte Dusche geben sollte . Ganz
so einfach wird dieser Jugendstreich ja nicht
auszuführen gewesen sein .

Mit 10 Jahren schon Profi
Man hat Amerika früher einmal gerne das

Land der unbegrenzten Möglichkeiten genannt ,
und ab und zu kommen aus USA . auch immer
wieder Geschichten , bei denen wir nur mit dem
Kopf schütteln können . Sensation um jeden
Preis , das ist ja die besondere Vorliebe Ameri¬
kas , und daran fehlt es denn auch nicht . Selbst
der Sport macht keine Ausnahme . In Amerika
kann ein kleines Mädchen im Alter von zehn
Jahren schon eine » grosse Kanone « sein , gegen
die Amateurbestimmungen Verstössen und damit
Berufssportler werden . So ist es der kleinen
Charlotte Clark in Chikago ergangen , die in
einem Wettbewerb im Bogenschiessen gegen 188
grosse und kleine Gegner und Gegnerinnen sieg¬
reich bleiben konnte . Die Preisverteilung war
echt amerikanisch . Es gab 50 Dollar in bar , eine
Filmkamera und eine — Flugzeugreise nach
Hollywood .

Wenn die zehnjährige Charlotte einmal älter
geworden ist und auch auf diesem oder jenem
Sportgebiet an Wettkämpfen sich beteiligen will ,
dann wird das nicht möglich sein , weil sie
schon einmal um Geld - und Wertpreise ge¬
kämpft hat .

Jugendfußball auf der Meinau
Rasensport -Club — Pirmasens Jugend
Im Jugendfußballager erwartet man mit großer

Spannung und Freude den Besuch der Pirma¬
senser Jugendelf . In der Letztzeit wurde in der
Presse viel vom fraglichen Fußballnachwuchs
gesprochen . Dieses Freundschaftstreffen kann
somit zur Aufklärung beitragen und den Ver¬
gleich der Spielstärke der saarpfälzischen und
elsässischen Jugend erlauben . Die Rasensportler
werden es sich angelegen sein lassen gegen diese
spieltüchtige Mannschaft ihr gutes Können unter
Beweis zu stellen . Anstoß : 14.30 Uhr .

Spielvereinigung Strasburg . Das heutige Pro¬
gramm : Fußball : Ruprechtsau I — SpVgg . I,
Meisterschaftsspiel ( 14 Uhr ) ; SC . Schiltigheim II
— SpVgg . II ( 13 Uhr ) ; RSC . Alte Herren — Sp .-
Vgg . A . H . ( 10 Uhr ) ; SpVgg . Jugend —Ruprechts¬
au Jugend (10 Uhr ) . Baskett : SpVgg . Jugend
— Alsatia Jugend (I Ieisterschaftspiel ), 10,30 Uhr .
Damenabteilung : Die Uebungsstunden finden je¬
weils Freitags 19,30 Uhr und Samstags 15,45 Uhr
statt . Neuanmeldungen werden angenommen .

Radrennsportverein 1924. Der frühere »Cy-
clisme Supporter -Club « hat unter der neuen Be¬
zeichnung seine Tätigkeit wieder aufgenommen .
Mitglieder und Sportler , die es werden wollen ,können sich bei Kamerad Kley , Türckheim -
staden 11 melden .

Kreuz und quer durch den Sport
Die Straßburger Fußballstadtmannschaft in

Worms ? Wie verlautet , soll sich die Straßburger
Stadtelf über die Weihnachtsfeiertage nach
Worms und Karlsruhe begeben , um dort zwei
Treffen auszutragen .

Neufestsetzung von Pflichtspielen der Kreis¬
klasse . Die Pflichtspiele SV . Westhausen — SV .Uttenheim und FC . Kertzfeld — FV . Plobsheim
wurden auf den 22 . Dezember neu angesetzt .

Spieler werden bestraft : Emil Heckmann (FK .
Düttlenheim ) gesperrt für 2 Spieltage wegen
unsportlichen Benehmens ; Bernhard Erny (FC .Merkweiler -Pechelbronn ) bis 11 . 1 . 41 gesperrt
wegen absichtlichen Nachtretens ; Kornprobst
(FC . Merkweiler ) Geldstrafe von 2 RM . wegen
unsportlichen Benehmens als Linienrichter ; A.Schuler (SV . Avolsheim ) wegen unsportlichenBenehmens als Zuschauer eine Ordnungsstrafe
von 2 RM.

Jugend besser erziehen ! Auf Grund einer
Schiedsrichtermeldung fordert der Strafsachen¬
bearbeiter für Fußball im NSRL . den SC .
Schlettstadt auf , in Zukunft die sportliche Hal¬
tung seiner Zuschauerjugend sicherzustellen .

Weltrekord für Flugmodelle . In Cagliari auf
Sardinien fand ein Wettbewerb der italienischen
Flugmodellbauer statt . Ein Wasserflugzeug -
Modell mit Motorantrieb blieb hier 12 Minuten
und 2 Sekunden in der Luft , wodurch der bis¬
herige Weltrekord dieser Klasse um mehr als
vier Minuten überboten wurde .

HJ .-Gebiete -Turnen . Ein Vergleichskampf der
HJ .-Gebiete Berlin , Sachsen und Schlesien im
Turnen steht noch in diesem Winter in Aussicht .
Voraussichtlich wird Liegnitz der Austragungs¬
ort sein . Jedes Gebiet stellt zu dieser Begegnung
sechs Turner , die Kürübungen am Pferd , Reck
und Barren sowie Bodenturnen zu erledigen
haben .

Goeta Stockholm in Berlin und Wien . Nach
dem Besuch des Berliner Schlittschuhclubs in
der schwedischen Hauptstadt , wird die Eis¬
hockeymannschaft von Goeta Stockholm zu
Rückspielen an den drei Eisfesttagen vom 25 .
bis 27 . Dezember im Berliner Sportpalast an¬
treten .

Hoher Sieg der deutschen Boxer
Die deutsche Nationalboxstaffel war bei ihrem

zweiten Start in Italien glücklicher als im Län¬
derkampf . In Ferrara , der Heimatstadt Italo
Balbos , konnte sie über die nochmals geänderte
italienische B-Mannschaft mit 12 :4 Punkten
einen klaren Sieg erringen .

Nur ein • einziger Kampf ging verloren . Im
Weltergewicht wurde Raeschke (Hamburg ) von
dem überaus schnellen Teti nach Punkten ge- !
schlagen . Von den beiden Unentschieden war
das im Fliegengewicht zwischen dem deutschen
Meister Obermauer (Köln ) und Nardecchio
durchaus richtig ; Baumgarten (Hamburg ) , der
an der linken Augenbraue verletzt wurde , hatte
dagegen mit dem Remis gegen Pancani im
Halbschwergewicht etwas Glück . Alle übrigen
Treffen ergaben klare deutsche Erfolge , wobei
wiederum der Schwergewichtler ten Hoff (Ol¬
denburg ) mit einem eindrucksvollen k . o .-Sieg
aufwarten konnte . Er schlug den tapferen Barca
so schwer zusammen , daß der Ringrichter in
der zweiten Runde den Kampf zu Gunsten von
ten Hoff abbrach . In Bantamgewicht punktete
Jugendmeister Bögershausen (Hannover ) den
vorjährigen italienischen Meister Poggi sicher
aus . Federgewichtsmeister Graaf (Berlin ) setzte
sich gegen den ziemlich unsauber boxenden
Ciombolini gleichfalls nach Punkten durch .
Europameister Nürnberg (Berlin ) war dem Ita¬
liener Oreni technisch weit überlegen , so daß
sein Punktsieg nie in Frage stand , und ebenso
klar war der Erfolg von Mittelgewichtsmeister
Pepper (Dortmund ) , der gegen Battaglia alle
drei Runden mit sichtlichen Vorteilen beendete .

»Halt — Schläge unter dem Gürtel sind
verboten !«
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Die elsässischen Wälder unter deutschem Schutz
35°/» des elsässischen Bodens mit Wald bedeckt — Die deutsche Forstwirtschaft baut auf

von Oberregierungsforstrat C r o c o 11
Mit dem wiedergewonnenen Elsaß ist einer

der waldreichsten deutschen Gaue ins Reich zu¬
rückgekehrt . Die Gesamtfläche des Landes be¬
trägt 829 000 ha . Hiervon sind 287 600 ha ., also
35 % , mit Wald bedeckt . Diese Bewaldungsziffer
liegt wesentlich über dem Reichsdurchschnitt ,
wenn sie auch Baden mit 39% nicht erreicht .
Die prozentual etwas geringere Vyaldfläche des
Elsaß hat ihren Hauptgrund darin , daß die
Rheinebene links des Stroms breiter ausgebildet ,
und daß der Anteil des waldreichen Gebirgs -
landes geringer ist als auf der badischen Seite .

Der meiste Wald In Gemeinbesitz
Im Besitz des Staates befinden sich 67 000 ha .

Außerdem hat der Staat an weiteren 16 000 ha
Eigentumsanteil . Die bedeutendsten Waldbesitzer
des Elsaß sind die Gemeinden mit 157 000 ha
bezw . 55% der Gesamtwaldflächen . Damit ist der
Anteil am Waldbesitz bei den elsässischen Ge¬
meinden noch größer als in Baden , das seither
mit 44 % der Waldfläche das stärkste Vorwiegen
des Gemeindebesitzes im Reich aufwies . 1 . 600 ha
gehören den Anstalten . Gemeinde - und An¬
staltswaldungen sind wie in Baden der staat¬
lichen Beförsterung unterstellt . Der Privatwald
ist stark zersplittert und hat meist nur geringe
Vorräte . Seine wirtschaftliche Bedeutung ist
deshalb noch schwächer , als dies in der Fräche
von 46 000 ha = 16 % zum Ausdruck kommt .

Da 84% der Gesamtfläche , ein Anteil , der sich
durch Einziehung reichsfeindlichen Vermögens
noch weiter vergrößern wird , nach einheitlichen
Gesichtspunkten durch die staatliche Forstver¬
waltung bewirtschaftet werden , ist die Besitz¬
verteilung vom Standpunkt der Holzerzeugung
aus betrachtet als außerordentlich günstig -anzu¬
sehen .

Infolge der Oberflächengestaltung des Landes
und nach ihrer geologischen Herkunft sind die
Waldböden in ihrer Ertragsfähigkeit außer¬
ordentlich verschieden . Da außerdem die klima¬
tischen Verhältnisse äußerst wechselvoll sind —
es sei nur erwähnt , daß die Jahrestemperatur
zwischen 3,1 Grad Celsius (Großer Belchen ) und
10,3 Grad Celsius (Kolmar ) schwankt — sind im
Elsaß sämtliche im Reich vorkommenden Holz¬
arten vertreten , und zwar in reinen Beständen
und in Mischungen , oft in raschem bunten
Wechsel . Die landschaftliche Schönheit des Lan¬
des ist nicht zuletzt durch den Reichtum an

holz aufweist , für das Elsaß ein
der Laubhölzer mit 55% .

Ueberwiegen

Veu. ych-t OM,
nur das OriginaIprodukt
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TABLETTEN *
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Nur echt mit dem Bayerkreuz ,
dem Zeichen des Vertrauens !

Holzarten und die Verschiedenheit ihrer Be-
utände bedingt . In den Hochwaldungen ist die
Holzverteilung etwa folgende : Weißtanne 35% ,Kiefer 20% , Fichte 5% , Rotbuche 30% , Eiche und
sonstige Laubhölzer 10%.

Im ganzen überwiegt also in den Hochwal¬
dungen das Nadelholz mit 60 % . Rechnet man je¬
doch die besonders in der Rheinebene und in
den Vorbergen weiterverbreiteten Mittel - und
Niederwaldungen (Stockausschlagwald mit bezw .
ohne Oberhölzer ) dazu , so ergibt sich im Gegen¬
satz zu Baden , das gegenwärtig noch 40% Laub¬

Elsaß ist Holzzuschußgebiet
Die Ertragsfähigkeit der elsässischen Wal¬

dungen liegt erheblich unter Baden , das aller¬
dings im Reich den höchsten Holzeinschlag je
ha aufzuweisen hat . Die Gründe für diese ge¬
ringere Leistungsfähigkeit liegen teilweise darin ,daß die Waldböden im Elsaß durchschnittlich
von etwas geringerer Güte sind als in Baden .
Es kommt hinzu , daß die Vogesen in ihrem el¬
sässischen Teil weit geringere Niederschläge er¬
halten wie der Schwarzwald , da sie im Regen¬
schatten liegen . Die Gegend um Kolmar ist bei
außerordentlich großer Wärme ausgesprochenes
Trockengebiet , das weniger als 500 mm Nieder¬
schläge Jährlich empfängt . Aus diesen Gründen
werden auch nach jahrzehntelanger Intensivie¬
rung der Wirtschaft die elsässischen Waldungen
verglichen mit Baden immer eine durchschnitt¬
liche Minderleistung von etwa 25% je ha zwangs¬
läufig aufweisen . Heute Hegt die Holzproduk¬
tion noch wesentlich unter der erreichbaren
Höhe . Die französische Herrschaft der beiden
letzten Jahrzehnte , denen dazu noch der vier¬
jährige Stellungskrieg mit seinen schweren
Waldschäden voranging , hat wie auf allen andern
Gebieten so auch bei der Forstwirtschaft eine
starke Rückständigkeit zur Folge gehabt .

Die Sägeindustrie und die holzver¬
arbeitenden Betriebe sind im Elsaß schon zu
reichsländischer Zeit ein Holzzuschußgebiet ge¬
wesen . Auch unter französischer Herrschaft
mußten bedeutende Mengen von Nadelstammholz
aus den vorratsreichen Westvogesen , sowie
Laubstammholz aus Lothringen und Innerfrank¬
reich eingeführt werden . Der rasche Wiederauf¬
bau der elsässischen Wirtschaft bedingt zur Zeit
einen besonders großen Holzbedarf . Es werden
deshalb im laufenden Forstwirtschaftsjahr 150%
der ordentlichen Nutzung eingeschlagen werden .
Die gesamte anfallende Derbholzmasse wird
1 190 000 Festmeter betragen . Der Holzeinschlag
wurde sofort nach der Besetzung des Elsaß in
Gang gebracht .

Intensive Bewirtschaftung
Der Forstwirtschaft sind im Elsaß große Auf¬

gaben gestellt . Die unter den heutigen Kriegs¬
verhältnissen dringlichsten Arbeiten , Holzein¬
schlag und Holzverwertung , haben sofort einge¬
setzt , nachdem Landesforstmeister Hug durch
den Chef der Zivilverwaltung mit der Leitung
der elsässischen Forst - und Holzwirtschaft
beauftragt worden war . Es besteht hier kein
Unterschied mehr ■gegenüber Baden . Holzpreise
und Löhne sind angeglichen . Daneben wurde aber

auch im Walde bereits mit der Intensivierung
der Wirtschaft begonnen . Für die Waldpflege ,
ohne die hohe Leistungen auf die Dauer nicht
erzielt werden können , haben die Franzosen nur
völlig ungenügende Mittel aufgewendet . Die Kul¬
turen und die jungen Bestände befinden sich
daher meist in einem recht unbefriedigenden Zu¬
stand . Völlig rückständig ist verglichen mit
Baden der Waldwegbau . Es wird einer jahr¬
zehntelangen Arbeit bedürfen , bis die elsäs¬
sischen Wälder genügend mit fahrbaren Wald¬
wegen aufgeschlossen sind . In den südlichen Vo¬
gesen und in Teilen des Sundgaues tragen die
Wälder auf breiter Zone noch die Spuren des
Weltkrieges . Auf großen Flächen sind hier noch
Wiederaufforstungen vorzunehmen , ungenügende
Kulturen nachzubessern und schwer beschädigte
Bestände neu zu begründen . Auf vielen tausend
ha sind Stangenhölzer und Althölzer im ehe¬
maligen Kriegsgebiet stark mit Splittern durch¬
setzt und hierdurch großenteils nutzholzuntaug¬
lich . Die Schäden aus dem jetzigen Krieg sind
zwar entlang der früheren Grenze gegen das
Reich , aber auch entlang der Schweizer Grenze
örtlich recht schwer , im ganzen aber doch un¬
bedeutend gegenüber den Weltkriegsschäden . Es
handelt sich dabei selten um Beschädigungen
durch Beschuß . Dagegen hat das französische
Militär zur Gewinnung von Schußfeld , zum
Ausbau von Unterständen usw . sehr große Holz¬
massen geschlagen . Die Aufarbeitung dieses
Holzes war zur Vermeidung weiterer Wertver¬
luste besonders dringlich , und ist deshalb sofort
mit allen verfügbaren Arbeitskräften in Angriff
genommen worden .

Die Forstorganisation bedarf der Aenderung .
Die alten reichsländischen Forstämter sind von
den Franzosen aufgehoben und jeweils zwei bis
vier Forstämter zu einer sogenannten Forst¬
inspektion zusammengefaßt worden . Eine inten¬
sive Waldwirtschaft läßt sich mit dieser weit¬
maschigen Organisationsform nicht erreichen .
Es sollen deshalb die Forstämter nach und nach
wieder begründet werden . Die leitenden Stellen
in der elsässischen Forstverwaltung waren zu
80% von Nationalfranzosen besetzt , während die
Hegemeister und Förster , unter denen sich noch
erfreulich viele Beamte mit voller deutscher
Ausbildung befinden , fast ausschließlich Elsässer
sind .

Unter freudiger Mitarbeit der elsässischen
Forstbeamten haben wenige badische Forstleute
mit der Verbesserung der elsässischen Wälder
begonnen . Die Arbeit wird fortgesetzt werden ,
bis die herrliche landschaftliche Schönheit der
Waldungen verblinden sein wird mit der
höchsten Leistung für die deutsche Volkswirt¬
schaft .

Zehnjahresplan zu Zweien
Die deutsche Hilfe für die rumänische Wirtschaft

Die Gebietsabtretungen , mit denen R u m ä •>
nien im Interesse der europäischen Neuord¬
nung einverstanden war , haben seine wirt¬
schaftliche Kapazität vermindert . Das neue
Rumänien , das dem Grundsatz des entschlos¬
senen Zupackens huldigt , hat sich vorgenom¬
men , innerhalb der jetzigen Grenzen - den Ver¬
lust , auszugleichen , seine Produktion zu stei¬
gern , Oedland nvrtzbar zu machen , die Anbau¬
methoden zu modernisieren , neue Rohstoffvor¬
kommen zu erschließen .

Ein so kühner Plan kann schwerlich allein
aus eigener Kraft verwirklicht werden . In Ver¬
handlungen , die schon vor der Unterzeichnung
des Dreierpaktes begannen , hat Rumänien die
wirtschaftliche Hilfe Deutschlands nachge¬
sucht und erhalten . Der Zehnjahres¬
plan , den Rumänien unter deutscher
Mitwirkung nunmehr durchzuführen beginnt ,
kann umfassender nicht gedacht werden . Da
Deutschland die erforderlichen langfristigen
Kredite gewährt und im Rahmen dieser Kre¬
dite Lieferungen vornimmt , ist von vornherein
gesichert , daß der Plan keine theoretische An¬
gelegenheit bleibt . Die schon seit dem Früh¬
jahr 1939 angebahnte land - und forstwirtschaft¬
liche Zusammenarbeit wird weiter ausgestaltet ,
für den industriellen Ausbau steht Deutschland
gleichfalls zur Verfügung . Die Erweiterung des
Verkehrsnetzes schließt sich als natürliche
Folge gesteigerten Handels an . Zu einer so
großzügig angelegten Wirtschaftspolitik gehört

Wirtschaftsrundschau
Russisch -slowakischer Handelsvertrag unter¬

zeichnet . Am 6. Dezember Wurde in Moskau ein
Handels - und Schiffahrtsvertrag und ein Ab¬
kommen über den Waren - und Zahlungsverkehr
zwischen der UdSSR , und der Slowakei unter¬
zeichnet

in Rumänien eine entsprechende privatwirt¬
schaftliche Initiative , die durch Mithilfe
deutschen Kapitals in der Industrie wie in der
Bankwirtschaft belebt werden soll .

Es ist das erste Mal in der europäischen
Wirtschaftsgeschichte , daß zwei unabhängige
Staaten so entschlossen ihre wirtschaftspoliti¬
schen Entschlüsse aufeinander abgestimmt
haben ; um so deutlicher ist zu erkennen , wie
erforderlich eine derartige neue Form des Zu¬
sammengehens ist .

Elsassische Qualitätsweine
Am Freitag fand in Gebweiler unter Leitung

des Vors . des badisch . Weinbauwirtschaftsamtes
Karlsruhe Krafft , dem 4 Kommissionen zur Seite
standen , eine Taxierung von Qualitätswei¬
nen statt . Von allen größeren Weinbergbesitzern
oder Rebbauern aus dem gesamten Kreis Geb¬
weiler waren etwa 65 Weinproben eingereicht
worden . Sie stammen ausschließlich von Quaii -
tätsweinen aus den Jahren 1934-39. Ihr Wert
wird von den Besitzern als höher bezeichnet als
er in der Anordnung Nr . 5 für die Weinhöchst -

'P- aise festgesetzt wurde . Deshalb wird zum Ver¬
kauf dieser Weine beim Chef der Zivilverwal¬
tung die Anrechnung von Preiszuschlägen nach¬
gesucht . Zu diesem Zweck wurde von der Prü¬

fungskommission für die vorgelegten Weinpro¬
ben eine Punktzahl festgelegt , die zwischen 1
und 5 Punkten schwankt . Nach der Höhe der
Punkte richtet sich später dann die Höhe des
Zuschlages . Von der Prüfungskommission wurde
besonders Wert auf naturreine Weine gelegt , die
in der Punktzahl höher eingestuft werden . Vor¬
sitzer Krafft teilte mit , daß auch für diese Weine
natürlich keine Phantasiepreise verlangt wer¬
den dürften ; denn der Wein soll allen zugute
kommen .

Elsössische Wirtschaftsnachrichten
Anmeldung der Wertpapiere durch Organisa¬

tionen , die der Stillhalteverfügung unterliegen .
Bekanntlich haben auf Grund des § 3 der Ver¬
ordnung des Chefs der Zivilverwaltung über die
Regelung des Devisenrechts im Elsaß vom 25 .
Okt ., die im Elsaß ansäss ' gen Personen den
Reichskreditkassen ausländische Noten , Münzen ,
Wertpapiere und Forderungen anzubieten . An
alle im § 2 der Verordnung des Chefs der Zivil¬
verwaltung über die Auflösung , Überleitung und
Eingliederung von Organisationen im Elsaß vom
31 . Okt . genannten Einrichtungen ergeht die Auf¬
forderung , von der Reichskreditkasse in Straß¬
burg die erforderlichen Vordrucke anzufordern
und sofort die Anmeldung vorzunehmen . Die
ordnungsgemäß ausgefertigten Vordrucke sind

' vorerst an die Dienststelle des Stillhaltekom -
1missars Straßburg , Schwarzwaldstraße 26a , ein -
; zureichen , von wo die Anmeldungen an die

Reichskreditkasse weitergeleitet werden .
Gleichzeitig werden sämtliche Geldanstalten

aufgefordert , Ihre Depots , deren Besitzer die in
der Verordnung genannten Organisationen sind ,auf das Vorhandensein von Wertpapieren zu
sichten und die betreffenden Organisationen bei
der Ausfertigung der für die Anmeldung vorge¬
schriebenen Vordrucke , zu unterstützen .

Die Reichskreditkasse hat die Frist für die An¬
meldung der Wertpapiere bekanntlich verlän¬
gert ; der unwiderruflich letzte Termin ist der
25 . Dez .

Absatzregelung von Schlachtvieh und Fleisch .
Das Ernährungsamt beim Chef der Zivilverwal¬
tung im Elsaß veröffentlicht im Verordnungsblatt
Nr . 20 die Anordnung über markttechnische
Maßnahmen auf den Verteilungsstellen Straß¬
burg , Hagenau , Kolmar und Mülhausen vom
30. Okt . In 16 Abschnitten und 43 Paragraphen
regelt die Anordnung in eingehender Weise die
markttechnischen Maßnahmen , die sich auf Grund
der Verordnung über die Einführung des Karten¬
systems für Lebensmittel und der öffentlichen
Bewirtschaftung von Fleisch - und Fleischwaren
vom 25 . Juli 1940 in Verbindung mit der Anord¬
nung über die Regelung des Absatzes von
Schlachtvieh und Fleisch vom 18 . September
1940 (Verordnungsblatt S . 67) ergeben . Die 16 Ab¬
schnitte behandeln im einzelnen die Errichtung
von Verteilungsstellen , die Marktbindung , die
Schlachtwertklasseneinreihung , die Zulassung
von Viehverteilern , die Liefer - und Abnahmebe¬
stimmungen , die Sofortzahlung , das Treiber¬
wesen , die Tierversicherung , die Schlußschein¬
pflicht , die Verkaufsabrechnung , die Voranmelde¬
pflicht der Verkaufsvermittler , die Verkaufs¬
rückmeldung , die Auftriebskontingentierung , die
Schlachtwertklassenbildungen , die Bedarfs¬
deckung und Schlußbestimmungen . Die Anord¬
nung - ist seit 1. Nov .. in Kraft .

Nur zugelassene Großverteiler können beim
Bauern Käse aufkaufen . Im Verordnungsblatt
des Chefs der Zivilverwaltung Nr . 20 veröffent¬
licht das Ernährungsamt beim Chef der Zivil¬
verwaltung im Elsaß die Anordnung Nr . 13
(Milch - und Fettwirtschaft ) über Käseerfassung
beim Erzeuger und Verbot der Abgabe von Käse
an Verbraucher , Großverbraucher und Kleinver¬
teiler , Ausweise für Käsegroßverteiler vom
30. Okt . , die bereits am 17 . Nov . in Kraft ge¬
treten ist . Die Anordnung sieht zur Durch¬
führung einer gleichmäßigen und gerechten Ver¬
sorgung mit Käse folgendes vor :

1. Die Abgabe von Käse von bäuerlichen Käse¬
erzeugerbetrieben an Verbraucher , Großver¬
braucher (Hotels , Gaststätten ) und Kleinver¬
teiler ist verboten .

2 . Großverteiler benötigen zum Einkauf von
Käse einen entsprechenden Ausweis des Er¬
nährungsamtes beim Chef der Zivilverwaltung
im Elsaß - Finanz - und Wirtschaftsabteilung .

3 . Anträge auf Ausstellung derartiger Ausweise
sind an das Ernährungsamt beim Chef der Zivil¬
verwaltung im Elsaß - Finanz - und Wirtschafts¬
abteilung - Straßburg , zu richten . Es können nur
solche Personen oder Unternehmungen zuge¬
lassen werden , die bereits vor dem 1. September
1939 eine diesbezügliche Tätigkeit ausgeübt
haben .

4 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende An¬
ordnungen werden nach den einschlägigen Be¬
stimmungen bestraft .

Die Frühstückspreise im Beherbergungs¬
gewerbe . In Abändervng des § 2 der Anordnung
Nr . 42 (Verordnungsblatt Seite 243) werdön nun¬
mehr die Frühstückspreise im Elsaß neu fest¬
gesetzt . Der Frühstückspreis darf bei Betrieben
mit einem Zimmermindestpreis vjn 3 RM höch¬
stens 1,35 RM , bei Betrieben mit einem Zimmer¬
mindestpreis von 2,50 RM höchstens 1, :0 RM, bei
Betrieben mit einem Zimmermindestpreis von
2 RM höchstens 0,90 RM und bei Betrieben mit
einem Zimmermindestpreis von weniger als 2 RM
höchstens 0,70 RM betragen . § 2 der Anordnung
Nr . 42 lautete lediglich : »Der Frühstückspreis be¬
trägt höchstens 0,90 RM . Für mittlere und ein¬
fachere Betriebe ermäßigen sich diese Sätze ent¬
sprechend .« § 2 kommt durch die neue Anwen¬
dung in Wegfall und ist nicht mehr anzuwen¬
den .
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So hilft Deutschland alten Künstlern
Dr . Coebbels stellt weitere 21/4 Millionen zur Verfügung

Mr. Jobmaker : Hallo — ist dort Mr . Chur.
chill ?

Mr . Churchill : Wie Kommt ein einfacher
Engländer dazu , den Premierminister an¬
zurufen ? ^

Mr. Jobmaker : Ganz einfach : weil der
Premierminister alle Engländer bloßstellte
indem er erklären ließ , daß England ata

'
Ende seiner Barschaft sei .

Mr. Churchill : Wo habe ich das erklären
lassen ?

Mr . Jobmaker : In Amerika hat der Bot¬
schafter seiner britischen Majestät , Lord
Lothian , erklärt : »Wir haben bisher alles
bezahlt , aber unsere Geld - und Wertpapier ,
quellen sind liquidiert « .

Mr. Churchill : Ist doch ein Trick , Mann!
Mr . Jobmaker : Und die Beschlagnahme

meiner schönen amerikanischen Aktien ?
Was bedeutet das ?"

Mr. Churchill : Das bedeutet , daß wir tat¬
sächlich keine Devisen mehr haben und
nun alle ausländischen Werte aus Privat¬
hand erfassen müssen !

Mr . Jobmaker : Unglaublich !
Mr . Churchill : Gar nicht unglaublich !

Denn ihr habt ja unsere Kriegsanleihe nicht
zeichnen wollen , weil sie nur drei Prozent
abwirft !

Mr . Jobmaker : Ist auch zu wenig ! Wenn
ich dreiprozentige Geschäfte machen soll ,wie soll ich dann den Lebensstandard mit
Frau und vier Kindern durchhalten , einem
Landhaus , einer kostspieligen Privatsekre¬
tärin und außerdem sind zwei meiner
Söhne im Eton -Kollege .

Mr . Churchill : Drei Prozent sind schon
zuviel bei der heutigen Lage unserer Finan¬
zen ! Ihr werdet 's noch billiger machen , das
sage ich euch !

Mr . Jobmaker : Mit Drohungen erreichen
Sie bei mir und meinesgleichen nichts ,Sir ! Ich bin ein alter , harter Geschäfts¬
mann , wenn mein Büro auch von den ver¬
dammten Deutschen durch ihre Bomben
vernichtet worden ist !. .. Schämen Sie sich
mit Ihrer Regierung , Sir — für 3 Prozent
rettet kein anständiger Kaufmann in der
Welt ein Weltreich !

Mr . Churchill : Aber es ist doch Euer
Weltreich , unser Empire !

Mr . Jobmaker : Unser Weltreich ? Sind
Sie meschugge ? Ich soll an einem Welt¬
reichsgeschäft beteiligt sein , das nicht
mehr als 3 Prozent abwirft ?

Mr . Churchill : Gott , der Herr , wird es
Euch vergelten mit 100 Prozent , wenn Ihr
jetzi mithaltet !

Mr . Jobmaker : Unser Gott ist nur mit den
guten Geschäften ! (Hängt an ) .

Kladderadatsch .

Aufnahme : Weltbild

!oder notleidende Künstler gewährt . Durch
die neue Spende von 2 i Millionen BM . hat
der Reichsminister auch weiterhin dem
Künstler seine schützende und fördernde
Hand gegeben .

1300 Jahre Gemeinde Tholey
Des Saarlands ältester Ort

i Saarbrücken , 8 . Dezember
1934 hätte die saarländische Gemeinde

ein seltenes Jubiläum begehen können , den
Rückblick auf 1 300 Jahre ihres Bestehens .
Die damalige Abschnürung vom Reich
machte den Verzicht auf ein festliches Ge¬
schehen verständlich . Jetzt wurde nachge¬
holt , was die Zeitverhältnisse 1934 nicht
gestatteten . Historisch Und geschichtlich
ist dieses alte Kulturzentrum des Gaues
Westmark eine reiche Fundgrube . In einer
Festsitzung der Gemeinderäte wurde Tho¬
ley nunmehr , mit der Ueberreichung der
Freiherr - vom - Stein - Plakette durch den
Deutschen Gemeindetag geehrt .

Haussuchungen in der Schweiz . Nach
einer Mitteilung der schweizerischen Bun¬
desanwaltschaft wurden die ehemaligen
Sekretariate der verbotenen nationalen Be¬
wegung , in Zürich , Luzern , Biel und Genf
polizeilich untersucht . Umfangreiches Ma¬
terial sei beschlagnahmt worden .

DOMS Schnupftabake

Jagd
Bei Einführung des Reichsjagd - !

gesetzes ist Jli. a . der Bezug eines der ;
amtlichen 1Verkündungsblätter derjDeutschen Jägerschaft Vorschrift : !
auch die älteste deutsche Jagdzeitung i
»Der Deutsche Jäger «, München (reich
illustriert mit farbigem Umschlag und
monatlich einer wertvollen Kunstbei¬
lage ) ist amtliches Organ . Verlangen
■Sie Proberjummer . Bezugspreis ein¬
schließlich Post - und Zustellgebühr
RM. 10.75 jährlich während der Kriegs¬
zeit . Wichtige Literatur : Text des
Reichsjagdgesetzes vom 3. Juli 1934 ,
212 Seiten , RM . 2.80 . Einführung in
das Jagdreoht . Von E. Rhomberg,
Jägermeister im Stabe des Landes¬
jägermeisters für das Land Bayern .
RM. 3.— . Vor der Jägerprüfung . Von
Revierf . H . Krebs unter Mitwirkung .
von Rechtsanwalt Rhomberg für den
Teil »Das Jagdrecht « und Dr . med .
vet . Krembs für den Teil »Die wich¬
tigsten Wildkrankheiten «. Mit einem
ausführlichen Sachregister über 635
Prüfungsfragen und -antworten und
instruktiven Illustrationen . RM. 3,25 .
Wild — Waffe — Hund. Von A. Usin-
ger . Das Jagdbrevier für jeden Jäger ,
besonders für den Jungjäger . 2. Auf¬
lage , 5.—7. Tausend . Mit 66 Illustra¬
tionen RM . 4.25. Waffen - und schieß¬
technischer Wegweiser für den deut¬
schen Jäger . Von Dr . Konrad Eilers .
86 .' Seiten , brosch . RM. — .50 . 12 Mo¬
nate im Niederwildrevier . Von O. V .
.von Watzdorf . Arbeitsprogramm für
Inhaber von Pacht - und Eigenjagd¬
revieren , nach Monaten geordnet . RM.
4.—. Die Durchführung des Hegeab¬
schusses beim Rehwild. Vop Forstmstr .
Wilhelm Bieger . Mit einem Vorwort
von Oberstjägermeister Scherping . 2 .
Auflage , 4.—7. Tausend , mit 46 Ab¬
bildungen . RM- 1.50 . Merkblatt : An¬
leitung zum Ansprechen der Rehge¬
hörne . Von Dr . Konrad Eilers . Mit 26 |
Abbildungen . RM . —.25. Die Durch - I
führung des Hegeabschusses beim I
Rotwild . Von Forstmeister Wilhelm J
Bieger . Mit 33 Abbildungen , RM. 1,50. II
Deutscher Jägerkalender 1941, 23 . jl
Jahrgang , enthält alles , was der Jä - [I
ger im Laufe des Jahres jeden Tag jl
benötigt . RM . 1.50. Verlangen Sie un - I
seren ausführlichen Literaturprospekt . I

«Verlag »Der Deutsche Jäger « (F . C. jI
Mayer Verlag ) München 2, Sparkassen - I
straße 11. (298281

Hochschulen werden Reichsschulen
Breslau , 8. Dezember

Anläßlich seines Aufenthaltes in Breslau
machte der Chef des Amtes für Wissen¬
schaft im Reichserziehungsministerium ,
Ministerialdirektor Prof . Dr . Mentzel bedeut¬
same Ausführungen über die künftige Ent¬
wicklung des deutschen Hochschullebens .
Danach werden in wenigen Jahren
alle deutschen Hochschulen Reichshoch
schulen sein , wie dies schon in der Ost¬
mark und in den neueil Gebieten der Fall
sei . Es werde nicht mehr » landschaft¬
liche « , sondern nur noch deutsche Wissen¬
schaft betrieben werden und der Kurator
der Reichshochschulen Vertrauensmann
des Ministers und des Gauleiters sein .
Selbstverständlich aber werde sich jede
Hochschule weiterhin auf die Belangeihrer engeren Hfcimat einstellen .

Rumänien verstaatlicht Oelleitungen . Im
rumänischen Amtsblatt wurde ein Dekret
veröffentlicht , auf Grund dessen allein nur
der Staat dazu berechtigt ist , Erdölleitungen
zu errichten und auszubeuten . Gleichzeitig
gehen alle schon bestehenden Oelleitungen
mitsamt den dazu gehörenden Einrichtun¬
gen in Staatseigentum über .

Brennende Ölanlagen von Haifa

Verlangen Sie bei Ihrem

Tabakhändler die seit

, 1811 berühmten

Joseph DOMS
Ratibor ,
gegründet 1811

Berlin , 8 . Dezember
Anläßlich des vierjährigen Bestehens der

vom Reichtsminister Dr . Goebbels ins Leben
| gerufenen Spende » Künstlerdank « fand im
Reichsministerium für Volksaufklärung' und Propaganda unter Vorsitz des ehren¬
amtlichen Geschäftsführers , Ministerial¬
dirigenten Dr . Ott eine Sitzung mit den
ehrenamtlichen Treuhändern der Spende
statt . *i

Aus dem vom Geschäftsführer vorgeleg¬ten Jahresbericht ergab sich , daß in außer -
! ordentlichem Umfange durch namhafte
Spenden die Not und Sorge alter und hilfs -

[bedürftiger deutscher Künstler gelinder ^werden konnte . In den verflossenen vier
Jahren seit Restehen der Stiftung wurden
in 17815 Fällen eine Reihilfe gewährt , wofür
insgesamt 5 220 000 RM. verausgabt wurden .

Um der Spende »Künstlerdank « auch fer¬
nerhin die Möglichkeit zu geben , ihre se¬
gensreiche Aufgabe durchzuführen , hat
Reichsminister Dr . Goebbels ihr weitere
2 i Millionen zur Verfügung gestellt . Gleich¬
zeitig sprach Dr . Goebbels den Treuhändern
und dem ehrenamtlichen Geschäftsführer
für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit seinen
Dank aus und bestätigte sie in ihrem Amte .

Das großzügige Sozialwerk » Künstler¬
dank « , das Rftkhsminister Dr . Goebbels vor
vier Jahren ins Leben rief , hat seit seinem
Restehen in fast 18 000 Fällen insgesamt
über 5 Millionen RM. Beihilfe an alternde

Reichsmarschall Hermann Göring nahm vor
einigen Tagen die Besichtigung einiger Werke
der Maginotlinie vor . Hier begrüßte er einen
Kommandeur innerhalb der Befestigungsanlagen .

Aufnahme : Scherl

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
Spramband

ü . R. P.
Seit 30 Jahren bestens be¬
währt .,, Kein Gummiband
Ohne Federn und ohne
Schenkel riemen .
Prospekt gratis durch
Hermann Spranz

UntWkOChM (Württbg .) Nr .

Lamellen und Kupplungsbau
August Häussermann , Stuttgart - Obertürkheim
Spezialität : Automobil - , Motorrad - und Werkzeug¬maschinen -Kupplungslamellen
Höchste Gewähr für Ausführ un g und Qualität
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Folge 6

Anordnung Nr . 18

betr . Änderung zur Anordnung Nr . 6 (Milch - und Fettwirtschaft )
über die Festsetzung de « A^ilcheinzugsgebietes

der Molkereigenossenschaft Boofzheim - Milchlieferpflicht -
§ l

Der § 1 meiner Anordnung Nr. 6 betr .
Milcheinzugsgebiet der Molkereigenos¬
senschaft Boofzheim , Kreis Erstein —
Milchliefemflicht — vom 2. Oktober 1940
erhält folgende Fassung :

Das Milcheinzugsgebiet der Molkerei¬
genossenschaft Boofzheim wird
durch folgende Gemeinden gebildet :

Benfeld
Boofzheim
Daubensand
Friesenheim
Gerstheim
He -bsheim
Hüttenheim
Kerzfeld
Kogenheim
Matzenheim
Obenheim
Rheinau

S 2—4 meiner
Oktober 1940

Roßfeld
Sand
Sermersheim
Westhausen
Witteroheim

5 2
Die Bestimmungen der §

Anordnung Nr . 6 vom 2.
bleiben bestehen .

§ 3
Vorstehende Anordnung tritt mit Wir¬

kung vom 10. Dezember 1940 in Kraft
Straßburg , den 20. November 1940.

Der Chef der Z i vi 1 v erw al t u ng
im Elsaß

Finanz - und Wirtschaftsabtellung
- Ernährungsamt -

gez . E n g 1 e r_? F. ü B 1 i n

Anordnung Nr . 19

(Milch- und Fett Wirtschaft )
über Erweiterung des Milcheinzugsgebietes für die Stadt Strassburg

Trinkmilchversorgung von Erstein und Oberehnheim
§ i

Milcheinzugsgebiet :
Das Milcheinzugsgebiet für die Stadt

Straßburg wird um folgende Gemeinden
erweitert :

Ans dem Krttia Erstein :
Bernhardsweiler
Bolsenheim
Erstein mit Kraft
Krautergersheim
Meistratzheim
Niederehnheim
Oberehnheim
Osthausen
Schäffersheim
Uttenheim
Walf

8 i
Milchlieferpflicht :

Die Milcherzeuger der im § 1 genann¬
ten Gemeinden haben die Milchliefer¬
pflicht gemäß meiner Anordnung Nr. 4
betr . Verbot der Herstellung von Butter
in Milcherzeugerbetrieben — Milchliefer¬
pflicht — vom 24 . September 1940 zu be¬
achten

Hiernach ist sämtliche erzeugte Milch
an die Molkerei der Straßburger Milch¬
zentrale A .-G. Straßbarg abzuliefern , mit
Ausnahme :
1 . der zum Verbrauch im eigenen Haus¬

halt , und
2. der zur Fütterung im eigenen Betrieb

benötigten Milch, ferner
3. der zur Versorgung der Erzeuger -

gemeinde unmittelbar ab Hof an den
Verbraucher abzugebenden Milchmen¬
gen , falls die Milehversorgung nicht
durch Milehverteiler oder eine örtliche
Milchsammelstelle sichergestellt ist .

% 9
Trinkmilchversorgung von Erstein
and Oberehnheim .
1 . Zur Deckung des Trinkmilchbedarfs

von Erstein und Oberehnheim stellt die
Straßburger Milchzentrale A^G. Stras¬

burg den zugelassenen MilchVerteilern
die erforderlichen Milchmengen zur
Verfügung .

2. Zur Deckung des Bedarfs an entrahm¬
ter Frischmilch für die Gemeinde Er¬
stein wird die erforderliche Milch¬
menge von der Molkereigenossenschaft

Boofzheim zur Verfügung gestellt
§ 4

Bezahlung der Milch.
1. Die MilchVerteiler bezahlen die über

die Straßburger Milchzentrale A.-G. be¬
zogenen Milchmengen an die Straßbur¬
ger Milchzentrale , und die über die
Molkereigenossenschaft Boofzheim be¬
zogenen Milchmengen (entrahmte
Milch für die Gemeinde Erstein ) an die
Molkereigenossenschaft Boofzheim.

2. Die Auszahlung der Milcherzeuger der
im § 1 genannten Gemeinden erfolgt
über die Straßburger Milchzentrale
A.- G. Straßburg .

§ 5
Die Bestimmungen der Anordnung

Nr . 8 betr . Erweiterung des Milcheinzugs¬
gebietes der Molkereigenossenschaft
Boofzheim, Kreis Erstein — Milchversor¬
gung der Stadt Oberehnheim — vom
4. Oktober 1940 werden mit Inkrafttreten
dieser Anordnung aufgehoben .

§ 6
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende

Anordnung werden mit den einschlägi¬
gen Bestimmungen bestraft

§ 7
Vorstehende Anordnung tritt mit Wir¬

kung vom 10. Dezember 1940 in Kraft
Straßburg , den 20. November 1940.

Der Chef der Zivil Verwaltung
im Elsaß

Finanz - und Wirtschaftsabteilung
- Ernährungsamt -

gez. Eiigler - Füßlin

Schöne (8981

ScMlerlüi
6 Monat « alt , sehr
wachsam , in gute
Hände billig abzug .

Josef Eichhorn ,
Maurerzonftg . 18.

Tiermarkt

2 Pferde
7J«* r. Wallach
(braun) , 9jährige

BRAUNSTUTE
zu verkaufen . Beide
etgn . sieh f . Land¬
wirtach . u. Schwer¬
fuhrwerk . Ang . unt .
M. 21 .«21 an d . Str .
Neueste Nachriebt .

Aeitere «

Pferd
gut im Zug, zu vk.
Eschhach 115. (29175

Ferkel
für Zucht und Mast
laufend zu Tages¬
preisen lieferbar .
Felis Müller
LANDSHUT

(Bayern ). (25.596

Fünf StOck (30360
FERKEL

zu verkauf . Michel
MULLER, Winzen
bach Nr . 29.

Abzugeben : (8757
1 HAHN Staadart ,
S LEGEHÜHNER,
Rasse Silber -Ita¬
liener , Eltern prä¬
miiert , Züchterpr .
Kiehl , DUPPIG-
HEIM Nr . 137 .

Bezugsquelle für Wiederverkäufer

fV * •ifco
fertigen \ jy

Stempel
Roller Art

^

Bitte Katalog anfordern !

Die STOFF-aROSSHANDLUNS

BLOCH - G0UDCHAUX
Kolmir , Adolf -Hitler -Straße 62,

empfiehlt »ich tflr Hemdenstoffe , M6-
gtn , Dave*, Ftanex, Popelin , Per. il
us* . in sehr großer Auswahl . Nur für
Wiederverkäufer . Bei Barzahlung 3%
Rabatt . Der koetmiss . Verwalter :
» 39«) JM . KORMANN.

Heinrich JUNGFLEISCH, Ingenieur
SAARBRUCKEN 3
Königin-Luisen-Strasse 10

Liefert : Eiektro - Motoren ,
Elektro -SchaJtapparate ,

26430 El ekt ro -Bau materi allen .

»leid * i» »

ReicM
eS

S

ADOLF KN0CH-
Nähmaschinen

Neue , edle Formen in
Oberteil und Möbel ,bestechende Linien¬
führung , beachtens¬
werte Sonderheiten ,mit vielen Verkaufs¬

vorzügen .
Fachhändler in

ELSASS und LOTHRINGEN
fordern Vorschläge von

Nfihmaschinenfabrik
Adolf Knoch Akt .-Ges .

Saalfeld/Saal *
Gegr . 1860 (380»

St - * "

KOHLEBÜRSTEN
Leistungsfähigkeit und Wirkungs¬
grad elektrischer Maschinen werden
durch die richtige Wahl der Bürsten¬
marke gesteigert . Wir fiefern Bürsten
aus Hart -, Naturgraf it- , Edel - und
Branzekohfe ' für jede Maschine .

Unsere Vertretung :
Ing . RICH . KRANZ
Strassburg, Vogesenstrasse 65

Ruf ; 251 .48

RINGSDORFF-WERKE K.6. MEHLEM /RH .

H
MMMlWia

Xä̂ rufifiBadeA).Wmlmirli3

012
Deutfch«

JUictepoft

madjt fem Sergnfigen , natfj gefe ^ Ii ^ en !

Sefiimntungen in selm berfdjiebenen 2tu ? -
|

gaben nadjäufudjen , um fie nadlet bodj

nfdji au finbett unb fie bamt erft etnaeltt '

BefteHen au miiffen . liefen Unbequemfidj "

feiten ift bet JBeftfcet bet Söfeblattfamm -

lang tum Sßfunbtner -SßeuBert „$ oi neue
Sieutfdje Keidjlte# " enthoben .

Sfn üBerftcftflidjet Drbnung eniBalt fie ble

gefamte neue beutfdje SÄetd^ gefekgebung .

5Doau augfüfjrltcEje Erläuterungen mafegefc «

n «f >er © ac ^fenner , namltdj ber Referenten

In ben SteidjSmtnifterien .

Unb bie§ aHe3 au erfc^tDtngltd ^em 5J5relS
tmdj Bei fletnem 33üdjeretat

Reisender für das Ober -Elsasa : Alfred Fuchs , ürendelbruch ;
Reisender für das Unter -Elsass : Ludwig Oiste ,Im Brand ein End 20 ;
Reisender für Lothringen : Karl Schrceder , Mölsheim .

Feld- und Normalbahnmaterini
Baumaschinen , Diesel - und Dampfloks ,
Bagger , Ersatzteile , liefert

R. liKMJilR© Aktiengesellschaft ,
Fabrik für Fehl- und Industriebahnen , Wap - , Weichen- ihhI Baggerbau
Karlsruhe -Mühlburg , Lerchenstrasse . Tat. 7745
Stuttgart -N, Friedrichstrasse 14. Tal . 25902 .

WMtö In ben neuen Teilgebieten
gelangt fefct bte ^ eubrudf - StuSgabe jujn

Ctfd &einen .

SBoHen © ie fte rennenlernen ? überjeugen

© ie fi <$ bon ben Vorteilen , bie ber S8eft |

Biefer (Sammlung iebem Bringt , bet mit

bet beutfd &en SReidjggefe ^ gebung au tun Bai

Söffe « © ie fidj beS ^ alB näljer unterrichten

unb fdjiclen © ie ben St&fcfjniit nodj Beut *

an ben

3tt * ttffefe »tela0 epactft & Sinh , £ ee « n m 35

8ti btti

gnftiiftritttriag epaetft & ßtn6c , Berlin 38 35
Bitte , fd^iden ©ie mit loftenlo «
unb unöerbinblidj ausführliche
Unterlagen mit Strebebogen bet
erläuterten Sofeblattfammlung

« fuittüHr . « cubrrt - DoJ neue 2>rurfd>c
«lenbrtuf • SluSfldbt

BtWttn . afttna »bet
S « . onb gunomt : ..

Ilfi
II

CM: ." II
e trafie : .



LOCKHER & CERYCH
BOromaschlnen - Verkaufsgesellschaft m . b. H .

( vormals GESTETNER Wien )

Grosses Lager von GESTETNER -Maschinen und sämt¬
lichen anderen Systemen - Lager sämtlicher Ersatzteile
für GESTETNER -Apparate - Maschinen -Pflegedienst
Schablonen für sämtliche V. V. Maschinen , ebenso Farbe
Saugpost - , Kanzlei -, Konzept - und Schreibmaschi¬
nenpapiere sowie Kohle- und Durchschlagpapiere
Reklameberatung und Ausarbeitung von illustrierten
Werbebriefen - Anfertigung von fotochemischen
Schablonen - Anfertigung von Prägeschablonen für
Briefköpfe und Drucksachen etc.
Fachgeschultes Personal hilft Ihnen bei der Auswer -

"•* tung Ihrer Maschine und Behebung evtl. MäageL
Anfragen bezw. Wünsche erbitten wir an unser Auslieferungslager in

STUTTGART , Paulinenstrasse 17, Tel. 70428

|) ~ Wiedereröffnung ZZ
meiner

Damenschneiderei
= Ludwig GUTH =
Langjähriger Zuschneider

Welssturmrtng 18 Strassbarg
(beim Bahnhof ) (8724

Teile meiner werten Kundschaft
mit , dass das

KaSee »r kleinen Gärtnerin
Sonntags geöffnet ist . Spezialitat :

Kagelhopt und Kranzkuchen .
Schokolade die Tasse 0,25 Pfennig .Bs ladet höflichst ein
ssss) Frau Hittler .

Schneid ergraben 2 __

Gebrüder BERNARD a. .g.
Offen bach a/Main

Aelteste Deutsche Schnupftabakfabrjk
Gegründet 1733

liefert Ihre bis 1918 in Elsass-Lothrlngen
besonders geschätzten

Schnupftabake
in altbekannter Qualität .
Man wende sich an seinen Händler .

28871

A . Bäurle & Söhne
BUHL über Tübingen (Wttbg .)

Feuertechnisches Baugeschäft
Gegründet 1900

empfiehlt sich zur Ausführung von :
a) Fabrikschornsteinen

Neubau , Instandsetzung , Erhöhung, Einbinden,
b) Dampfkesseleinmauerungen aller Systeme

Feuerungen aller Art , Schrägrostfeuerungs -Aus-
mauerungen , Reparaturen .

c) Lieferung hochfeuerfester Baustoffe und Iso¬
liersteine aus Lagervorrat kurzfristig .
Beste Referenzen von Behörden und Industrie .

Einige unserer Fachmonteure sind demnächst in dortiger
Gegend lärygere Zeit beschäftigt . Es können notfh weitere
Aufträge angenommen werden .

ANZEIGEN
halfen verkaufen .

Zur Aufstellung von
Vermögens- Verzeichnissen o.
Erbschaftssteuer-Eric lärmigen

empfehlen sich die
Liquidatoren STEINER &
MARTIN , Strassburg ,
Finkmattstaden 2 30115

Eugen von Steffelin
Möbeltransporte

Verpackung

Lagerung
seit
1877

KARLSRUHE , Baumelsterstrass « 48
Fernspecher 8301 - 8307

Schoeller - Bleckmann- Edelstahl
Hartmetall für Schneidewerkzeuge „Phönixit"

Schnellarbeitsstahle und Bleche für Höchstleistungen
Legierte Werkzeugstahle u . -Blechefür alle Verwendungszwecke
Konstruktions -, Bau- und Fliegnormstahle
Nichtrostende und säurebeständige Stahle u . Bleche in Chrom-

Ni-, Chrom - Mn - , Chrom -Mo- und Chrom -Legierungen
Säurebeständige Bottiche für Färbereien
Hochhitzebeständige Stahle und Bleche aller Anwendungs¬

temperaturen für Einsatz- und Glühgefässe, Ofen-Aus-
stattungen usw. , auch in Guss-Form

Hohlbohrstahl über den Metallkern gewalzt
Lieferung aller Qualitäten in Form von Stabstahl , gewalzt ,

geschmiedet , gezogen , blankgeschlifFen , ferner Guss bis
zu höchsten Stückgewichten .
Sonderprospekt* für alle Verwendungszweckebitten wir anzufordern.

Anfragen an :
Schoeller -Bleckmann Stahlwerke G .m .b.H.

Zweigniederlassung Frankfurt a. M .
Frankfurt a. M. i , An der Hauptwache 7—8. Tel . 27014.

Ihre
Anzeigen

finden In deo
„Strassburger

Neueste
Nachrichten **
weiteste
Verbreitung .
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| Ad . & Hch. Wagner j
i ZahnwarenGrosshandlung |

Stuttgart , Mittnachtbau- Königstr. 46 E
Fach 591 Fernruf Nr . 24422 - 91312 =

empfiehlt sein reichhaltiges Zahn - und =
: | Materiallager . — Ständige Schau in =

. neuesten Sprechzimmer - Einrichtungen . =
lllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ^

Geschäfts -Verlegung
Das

Kurz-WollWarengeschäft

WEBER-HEEGER
Gutenbergplatz 10

ist nach 8848
Schlossergasse 18

neben SADAL verlegt .

Kartsruhe i. B. |
Größtos Spezlathaus Deutschlands für

Baumaschinen - Baugeräte - Baueisenware «
Hauptverwaltungi BeHln W .3#

Niederiossuogen -,
Königsberg (Pr ) -

Wlederaröffnunij

meiner 8727
Damen - Schneiderei

M. HAUSWALD
Strassburg , Geilerstrasse 27

ist oft unerträglich.
Das Denken fallt Ihnen schwer , man
ist nur ein halber Mensch. Alle
Energie ist nutzlos vertan. Dabei
sollten Sie sich gleich der „Spalt-
Tabletten" erinnern. „ Spalt -Ta¬
bletten" sind ein bekanntesSpezial -
präparat gegen Kopfschmerzen ,
Zahnschmerzen, Migräne, rheuma¬
tische Schmerzen usw . Die Zu¬
sammensetzung ist so getroffen ,
daß auch die spastisch bedingten
Kopfschmerzen bekämpft werden .

Zu haben in allen
ItosRkRMt, «* Apotheken .

(Gazogenes )
neuestes Modell

werden erbaut und auf
Kraftwagen montiert

durch die Firma

DÜRING
Mülhausen - Burtzweiler

Georgstrasse 5 - Tel . 3606
8802

Die besten

Nähmaschinen

sind Immer noch die Meister¬
werke der Feinmechanik
und bekommen Sie solche

seit - I88O

und heute noch bei

SCHOEPFF - ZOPF
STRASSBURG

Nussbaumgasse 3
Eigene Reparaturwerkstätte

für alle Fabrikate :
Pfaff, Victoria , Gritzner ,
Köhler,Phönix , Naumann,
Adler, Wertheim , Singer.

MICHEL & ELTER
SCHILTIGHEIM , Brumatherstr. 164
Fernruf 309.22

kaufen jedes Quantum

SCHROTT und METALLE
ebenso Maschinell zum Abbruch

28186

Waschmaschinen
Zentrifugen und Bügelmaschinen
kompl. Wäschereimaschinen
Wäscherei - Bedarf

Neulieferung , sowie Reparatur
von Maschinen jeden Fabrikats

KARL BASSEMIR
KARLSRUHE / RHEIN
Fttlinger Strasse 49 - Ruf 1926

Meinem werten Bekanntenkreis cur
Mitteilung , daß die Fortsetzung tu™ jahresgraptiiHen
K.Koch , Marienstr . 2, Str .-Neud .

Chemische Fabrik
Joh . A . Benckiser

G . m . b . H.

Ludwigshafen a. Rh.

ERZEUGNISSE :

WeitMÖwie, ZiU
tPAaApfwxöaivie Salze

De/neB//c/erwerden besser mitlixtiu demBelichtungsmesser
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